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REINEMACHEN
T\tt Führer »agle: „Et werden In
U Europa nicht die arischen Völker
ausgerottet werden. Bondern dienet
Krieq wird die Vernichtung des Ju
dentums aeln.” Adoll Hitler sprach
diesmal zu einem Europa. das nun
erkannt hat. wer am allgemeinen
Blutvcrglenscn In erster Linie inter
essierI Ist. Die systematische deutsche
Aufklärungsarbeit und die eigenen
Frlahrungen anderer Völker haben
dem Judentum gegenüber tu einer
Elnheltslront geführt, die sich vom
Eismeer bis nach Attika, vom Atlan
tik bis llcl In die russische Ebene
hinein erstreckt. Und auch In Ost
asien Ist der Wcttlelnd entlarvt und
entwöhnet worden.

Sind die Juden In wesentlichen
Teilen unseres Kontinents schon seit
längerer Zelt vollständig ausgeschal-
tet. so war dies In Südosteuropa noch
bis vor kurzem teils überhaupt nicht,
teils In nur geringem Masse der Fall.
Erst die wachsende Erkenntnis der
latenten Geiaht von Selten des Ju
dentums lührte zu radikalerer Gesetz
gebung. Heute sind alle Hindernisse
beseitigt und die Ausschaltung der
jüdischen Parasiten aus dem politi
schen und kulturellen Leben Südost-
r..ropa% Ist restlos vollzogen. Aus
d-m wirtschaftlichen Ist sie In vollem
Gange. Die Slowakei, Kroatien und
Serbien haben energisch zugepackt.
Rumänien und Bulgarien grellen kom
promisslos durch. Ungarn riegelt den
jüdischen Lebensraum schrittweise ab.
D;e Methoden sind verschieden, das
Erdziel Ist jedoch das gleiche: Völli
ge Entlernung der Juden aus den
G enzen des Staates. Die vorläullge
Z usammenfassung in Lagern — wie
z. B. die Slowakei es tut — stellt

nur ein übergangssiadlum dar.
Was In SQdoeteuropa im Gange Ist,

wurde Im Ostland bereits durchge-
lührt. Letten, Esten, Litauer und
Weissruthenen sind von Ihren Schma
rotzern belrcit worden, die nun nicht
mehr Imstande sind, diesen Völkern
weiteren Schaden zuzulügen. wb.

Görings Abschied
von Rom

Rom, 5. Februar
Reichsmarschall Görinq. der im

Rahmen seiner Italienreise, wie be
reits berichtet, zur Zeit in Rom zu
Besprechungen weilt, empfing am 4
Februar vormittags den Staatssekre
tär der königlich-italienischen Luft
waffe, Exzellenz Fougicr, zu einer
Aussprache über die Luftwaffe beider
Linder gemeinsam interessierenden

Im Anschluss an diese Besprechung
begab sich der Reichsmarschall auf
Einladung von Exzellenz Fougier zu
einer Besichtigung von Einrichtungen
der italienischen Luftwaffe. Beim
Eintreten hegrüsste der Duce, der mit
dem Flugzeug am Besichtigungsort
angekommen war, den Reichsmar
schall. Anschliessend fanden Vor
führungen der königlich-italienischen
lu'twaffe statt, die sich bis in den
späten Nachmittag hinzogen.

Den Abend verbrachte Reichsmar
schall Göring gemeinsam mit Offizie
ren der deutschen und italienischen
Wehrmacht sowie hohen Persönlich
keiten des Staates und der Partei
auf einem Empfang, zu dem General
feMmarschall Kesselring gebeten hat
te. Dabei waren u. a. anwesend der
königlich-italienische Aussenminister
r»raf Ciano. Exzellenz Cavallero,
Exzellenz Fougier. Exzellenz Riccardi
und der deutsche Botschafter in Rom
von Mackensen.

Um 21.30 Uhr verliess der Rcichs-
niarschall des Grossdeutschen Rei-
rhes mit seinem Sonderzug vom
Bahnhof Ostiense Rom. um nach
Deutschland zurückzukehren. Beim
Abschied auf dem Bahnhof war der
Duce persönlich zugegen.

Verfassungssenat
in der Slowakei

Pressburg, 5. Februar
Am Mittwoch nahm das slowaki

sehe Parlament in seiner 80. Sitzung
einen Gesetzentwurf an über die Er
richtung eines Verfassungssenats
Dieser wird die Aulgabe haben, die
slowakische Gesetzgebung auf ihre
Übereinstimmung mit der Verfassung
zu überprüfen. Das Überprüfung*
verfahren kann auf Vorschlag des
Staatspräsidenten, der Regierung, des
Parlaments oder des Staatsrates aus
geübt werden.

Rommels Truppen
schon östlich von Derna

Wieder 47 000 BRT vor der Käste Nordamerikas versenkt
Fflhrerhauptquartler, 5 Februar

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront scheiterten zahlrei
che sowjetische Angriffe unter
schwersten Verlusten für den Gegner. ’|
Eigene Gegenangriffe führten zu ört-1
liehen Erfolgen. Im mittleren Front

abschnitt wurde eine feindliche
Kräftegruppe eingeschlossen und ver

nichtet. Verbände der Luftwaffe
führten erfolgreiche Angriffe gegen
Truppenbereitstellungen. Marschko
lonnen und Flugstützpunkte des Fein
des.

An der Ostküste von Nordamerika
versenkten deutsche Unterseeboote
6 feindliche Handelsschiffe mit zu
sammen 47 000 BRT, darunter einen
Erzdampfer von 15 000 BRT.

In Nordafrika wurde die Verfol
gung des Feindes über Derna hinaus
nach Osten fortgesetzt. Kampfflug
zeuge zersprengten britische Kolon
nen westlich Tobruk und bombardier
ten die Rückzugsstrassen des Feindes.
Nach den bisherigen Meldungen wur
den bei den Kümpfen in der Cyrenaika
im Laufe des Januar durch deutsch-
italienische Truppen 3500 Gefangene
eingebracht sowie 370 Panzerfahr
zeuge und 192 Geschütze erbeutet
oder vernichtet

Deutsche Unterseeboote griffen vor
Sollum einen dnreh Zerstörer gesi
cherten britischen Geleltzag an. Sie
erzielten mehrere Torpedotreffer auf
verschiedenen Einheiten. Der Unter
gang eines britischen Zerstörers Ist
wahrscheinlich.

Auf der Insel Malta griffen deut
sche Kampffliegerkräfte unter Jagd
schutz den Hafen La Valetta mit Bom
ben schweren und schwersten Kali
bers an. In Luftkümpfen ostwärts
der Insel wurden ohne eigene Ver
luste drei britische Jagdflugzeuge ab
geschossen.

Riesenmengen
von Benzin

Genf, 5. Februar
In einer Betrachtung der Vorgänge

in Nordafrika schreibt „Daily Mail"
unter anderem: „Es ist kein Geheim
nis mehr, dass wir Riesenmengen von
Benzin, Munition und anderen Kriegs-
vorräten für unsere nächste Offensi
ve in die vorderste Linie gebracht
hatten. Das meiste davon hat Rom
mel erobert. Die Schnelligkeit des
Gegenangriffs macht es tatsächlich
gewiss, dass heute eine grosse Zahl
der deutschen Fahrzeuge mit engli

schem Benzin fahrt, und dass ein Teil
der Truppen der Achsenmächte sich
von englischer Rationen ernährt."

„Allah hat uns erhört“
Berlin, 5 Februar

In der Wüste hei El Sharuba fan
den deutsche Soldaten, wie von der
afrikanischen Front berichtet wird,
sechs Ghurkas, die angesichts der
untergehenden Sonne im Gebet ver
sunken waren. Die deutschen Solda
ten warteten solange, bis die Inder
dieSchlusszcremonie des mohammeda
nischen Gebets vorgenommen hatten
und näherten sich dann unbemerkt
den erschöpften Indern. Verzweif
lung und Entsetzen spiegelte sich in
den abgezehrten Gesichtern der Ghur
kas wieder. Ihre Mienen hellten

sich aber plötzlich auf, als sie die
deutschen Soldaten erblickten. Mit
Worten: „Allah hat unser Gehet er-
hört, stürzte einer der Inder auf die
Deutschen zu und bat: „Gebt uns
Wasser, wir sind nahezu am Vcrdur-

Nuchdcm ihnen Wasser gereicht
worden war. erzählte einer der

Ghurkas, Abduliah Khan, dass er
sich mit seinen fünf Kameraden als
einer der wenigen der siebenten indi-
sr hi n Inlanterie-Brigade aus Bengasi
habe retten können. „Es war eine
furchtbare Flucht. * so berichtete er
„Wenn wir wenigstens Fahrzeuge ge
habt hätten. Alle Frachtwagen hat
ten jedoch die englischen Offiziere
lür sich mit Beschlag belegt. Wir
muxsten imm-r wieder ins Feuer, und
deshalb entkamen so wenige."

Verfolgung in der West-Cyrenaika
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom. 5. Februar
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekennt:
Truppen der Achse haben Derna

durchschritten und setzen die Ver
folgung des Feindes gegen Osten fort.

In den Kämpfen, die sich in der
Cyrenaika abgespielt haben, wurden
bis zum 31. Januar 3500 Gefangene
gemacht. 370 Kampfwagen und 192
Geschütze zerstört oder erbeutet

In enger Zusammenarbeit mit der
Landtruppe bombardierte die Luft
waffe zu wiederholten Malen gegne
rische Kolonnen auf dem Ruckzug
und das feindliche Hinterland und
verursachte Brande und Zerstörungen.

Die Angrilfsuntcrnchmimgcn der

italienischen und der deutschen Luft
waffe gegen Malta gingen unaufhör
lich weiter. Luft- und Flottenstütz

punkte wurden, wie festgcstcllt wer
den konnten, mit Erfolg angegriffen.
Zahlreiche Ziele erhielten Volltreffer.

Englische Flugzeuge warfen gestern
Bomben in der Umgebung von Paler
mo ab un trafen einen Zug. Das Zug
personal hatte 4 Tote zu beklagen
Die Bodenabwehr und unsere Jager
griffen sofort ein. Von 6 angreifen
den Flugzeugen stürzte eins in der
Nähe von Santa Flavia ins Meer. Ein
anderes zerschellte in einem Ortsteil
der Gemeinde Prizzi am Boden. Ein
Teil der Besatzungen, der sich retten
konnte, wurde gefangengenommen.
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Sie haben sich in F.rdlöchcr cingcqiahrn und schützen so die Flanke
gegen feindliche Angride an der Alnkahont Aufn : PK Zwitling-Atl.

der in den USA
untergebrachten

Kriegsaulträge ist
seit geraumer Zeit lür England
zu einem schwierigen Kapitel ge
worden. Nachdem die britischen

Gold- und Dollar-Bestände in den
USA von 4„5 Milliarden Dollar bei
Ausbruch des deutsch-englischen
Krieges aut 5—600 Millionen zu
sammengeschmolzen sind, ist der
Zeitpunkt abzusehen, in dem Eng

land über keinerlei Guthaben in
den Vereinigten Staaten mehr ver
fügt. F.s macht sich in der briti
schen Presse daher zunehmend die
Neigung bemerkbar, den Gesichts
punkt moralischer Billigkeit in den
Beziehungen zu dem grossen ame
rikanischen Gläubiger auszuspielen.
Zwischen zwei Kriegspartnern sei
es doch zu viel verlangt, so etwa
lautet das britische Hauptargument,
wenn der Ärmere den Reicheren
noch bezahlen müsse. Daher richtet
man an die USA die Mahnung, auf
die Bezahlung aller noch ausste
henden Forderungen zu verzichten.

Aber diese Argumentation erweist
sich in den USA als wenig zug-
krütlig angesichts der Tatsache,
dass Grossbritannien noch über be
trächtliche Guthaben in Südameri
ka, über wertvolle Beteiligungen an
den südafrikanischen Goldgruben
und über erhebliche Aktiva in Au
stralien verfügt. Viel deutet dar
auf hin, dasj Rooscvclt gegenwär-

Der Weg zur Fusion
tig einen Plan unterstützt, der In
Washington viel Anklang gefunden
hat und der aul eine Zusammen

legung der Goldreserven Englands,
der USA und der Dominions hin-
ausläult. Da allein die sudalrika-
nischc Goldproduhlion im Jahre
7 Millionen Unzen und mehr an

Gold fördert, so gibt bereits diese
Zitier einen Anhaltspunkt lür den
riesigen Schnitt, den die Amerika
ner mit einer derartigen Fusion der
Goldreserven machen würden.

Nachdem ursprünglich nur der
Plan bestanden hatte, aut Grund
der zusammcngelegtcn Goldbestän
de die Wechselkurse innerhalb der
anglo-amcrikanischcn Partnerschaft
neu zu bestimmen, regte aul der
Konlcrcnz von Rio de Janeiro der
nordamerikanische Unlerstaatsse-
kretär Sumncr Welles eine allge
meine Währungsstabilisicrungs-Kon-
icrcnz zwecks Festsetzung einer
internationalen Währung an. Wenn
nun auch noch der Schatzsekretär
der USA, Morgenthau, verrät, dass
es sich um eine Währung aul Gold-
und Silber-Basis handeln könne, so
wird der Gedankengang des Wcl-
ssen Hauses völlig deutlich. Aul
Gnmd der Fusion der anglo-amcri
kanischcn Goldbestände wurde also
nahezu das gesamte Deckungsma-
tcrial der neuen Wahrung in die

Hände der Verei
nigten Staaten ge
spielt werden, die

ihrerseits des fi
nanzielle Zenlralmstitut wie zu
gleich auch der gemeinsame Gläu
biger Englands und der sudamerika
nischen Staaten abgeben wurden.
F.s ist ein Projekt, das so krass wie
möglich den ganzen Wirtschalts-
Imperialismus des Weissen Hauses
kennzeichnet. Das britische Em
pire wird in der Politik Rooscvelts
immer o/fenrr lediglich unter dem
Gesichtspunkt einer Konkursmasse
hehnndell Es verrät sich ausser
dem immer deutlicher die judisch-
merkanlilistlsche Dcnkungsweise
nordamerikanischer Weltcrobe-
rungsplanung. Anders als jene
Reiche, die in der Geschichte ein
Imperium mit den Wallen, ja wie
England, sogar nur durch eine Kette
reiner Gewaltakte aulqchaut ha
ben, ist der nordumcrikanischc Im
perialismus in seinen Methoden
durch nichts von den Praktiken je
des kleinstädtischen jüdischen Wu
cherers unterschieden. Was hei
dem einen im kleinen der Wechsel-
krrdit und die Beleihung von Im
mobilien zuwege gebracht hat, soll
hei dem anderen im grossen die
Goldhortung und die internationale
Verschuldung aul dem Wege von
Kricgsmotcriallielcrungen zustan
de bringen. In beiden Fällen bleibt
als Endziel die Diktatur des Gläu

bigers. DZ.

Estnische
Probleme

III. Wiederaufbau
Von Di. Hermann Baumhaucr

Reval, Anlang Februar
T*rotzdem! — das Wort geht wie
* eine Fanfare durch Estland. Alle

Bitterkeit eines langen verlorenen
Jahres hallt si< h in seinem Trotz
zusammen. Was es vermag, bezeugt
dies Beispiel

Als der Bolschewismus die 257
Banken Esl'ands verstaatlichte, bar
gen sie an Kassenbcstanden 4 500 000
Klonen, an Eigcnkapitalien 19 000IMK)
Kronen und an Spareinlagen
129 800 000 Kronen. Als Reval ein
genommen wurde, fand man an
Kassenbeständen nur noch 3t bOO Ru
bel und 0,00 Spareinlagen vor. Am
1. Dezember 1941 aber zahlte man
bereits wieder 70 400 000 Rubel an
Kassenbestanden. 224 300 000 Rubel
an Spareinlagen und 136 200 000 an
sonstigen Einlagen.

Ein zweites Beispiel. 37 000 Tonnen
(ietreide, 1418 Bauernhöfe. 61 Milrh-
wirtschaftsbetriebe und Genossen

schaftswaren im Wert von 112 000 000
Rubel sind von den Bolschewisten
vernichtet worden. An Vermögens
werten sind 9443 Hauser beschädigt,
davon 6172 gänzlich vernichtet, alle
grossen Betriebe wurden zerstört und
aus den mittleren d e meisten Ma
schinen verschleppt. Handwerk. Han-
del und kleine Betriebe lagen völ
lig darnieder und durch die Zerstö
rung von Metallfabriken wurden
3000, durch die Zerstörung der Tex
tilfabriken 8000 Menschen brotlos
gemacht, so dass das Land nach dem
Abzug der Bolschewisten 6869 ar
beitslose Männer und 21 051 arbeits
lose Frauen zählte. Aber das „Trotz
dem“ gab seine unverzügliche Ant
wort: Bereits zur Jahreswende hatte
die Estnische Volksgemeinschafts
hilfe. die seit dem 11. September ar
beitete, Lebensmittel für I 500 000
Rubel verteilt, in Reval allein 786 000
Mahlzeiten an Mittellose ausgege
ben. jedem Arbeitslosen zu Weih
nachten eine unentgeltliche Zucker
norm beschafft. Kleider, Schuh«,
Wäsche und Möbel verteilt. 7 822 000
Rubel und für 4 000 000 Rubel Sach
werte ausgegeben und insgesamt
13 205 Familien mit 40 000 Angehöri
gen betreut. Dank einer Solidarität,
die diesem Hilfswerk aus einem
ausgeplünderten l.and nicht weniger
als 16 038 400 Rubel in Geld und
10 500 000 an Sachwerten zufliessen

Unermüdlich arbeitet dieses ..Trotz
dem" in den Dienststellen des (>-
neralkommissars Lietzmann, in der
Verwaltung Estland ihren fünf Di
rektorien, 11 Kreisverwaltungen. 32
Stadtverwaltungen und ihren Ge
meindeverwaltungen. gesichert von
12 Präfekturen und 13 Einheiten des
Selbstschutzes, gesichert vor allem
durch den Schutz der deutschen
Wehrmacht, ohne die der Weg in das
Elend und in di- Aufsaugung Est
lands in den Mammutletb der So
wjetunion gnadenlos hätte zuende
gegangen werden müssen.

Freilich, der Schwierigkeiten sind
Legion. Die Versorgung des Landes
mit Energie und Brennstoff ist eine
tägliche Quelle neuer Anforderun
gen. Von den früheren 11 grossen
Kraftwerken, deren 105,6 Millionen
Kilowattstunden für die Bedürfnisse
von Industrie und Bevölkerung hin
reichten, entgingen nur wenige der
bolschewistischen Zerstörung. Da
zudem den Bauern das Holzfällen
verboten war und das von der Forst
verwaltung geschlagene Brennholz
nicht bis zur Bahnlinie geführt wur
de. fehlen heute ein Drittel des
Brennholzbedarfs. Auch an Torf
steht nur die Hälfte zur Verfügung.

ln der Metallindustrie, der holz
verarbeitenden Industrie und in de i
Textilbetrieben ist das bolschewisti
sche Erbe infolge der Zerstörungen,
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M-iv Innen« und Rohstoffverschlcp-1
pung mehl leichter. Empfindlich wd-
ren dir Schaden auch in der Leben*»
und Cenussmittelinclustria. Zahlrei-
<hc Mühlen im Land waren zerstört,
die Lager geleert oder vernichtet.
Einiger manen glimpflich rettete »ich
die Baumüterialmdustric durch da*
holst hcwistische Chaos. Die grösse-
ren Ziegeleien sind unversehrt, die
Glasfabriken arbeiten, während die
Lederindustrie, deren Lager bestände
verschleppt wurden, vor ernsten
Schwierigkeiten stand und noch man
chen Betrieb geschlossen halten oder
auf andere Aufgaben umstellen muss.
Auch das Handwerk, das sich eben
aus der Zwangsjacke der Kollekti
vierung befreit und vor allem auf
dem Sektor des Kunstband werk* ira
Rahmen der Zukunftsarbeit ver

mehrte Aufgaben haben wird, hat
durch die Verschleppung vielen In
ventars schwer gelitten.

Doch trotzdem: Die Versorgung Re
vals und des Landes mit Elektrizität
macht zusehends Fortschritte. Die
eisen- und stahlverarbeitenden Wer
ke konzentrieren sich heute darauf,
die Betriebe mit technischen Einrich
tungen zu beliefern und deren Wie
deraufbau zu ermöglichen. Ihr Blick
gilt zugleich der Landwirtschaft: den
Tiaktoren und Geraten für die Früh
jahrsbestellung. Auch an die Auswer
tung der estnischen Urprodukte hat
man mit aller Kraft Hand gelegt, und |
die holzverarbeitende Industrie und
ihre handwerklichen Betriebe haben
sich mit Energie u. a. auf die Erzeu
gung von Sperrholz und auf die Er
setzung der zerstörten Möbel begeben.
Die Papierfabriken sind für neue Ar
beit gerüstet. In vielen Textilfabriken
klappern wieder die Webstühle, wobei
sich vor allem die Verarbeitung hei
mischen Flachses und Hanfes in den
Vordergrund schob. Mit der Be
wirtschaftung und rationellen Ver
wertung der gesamten Spinnstoffe
wurde die Ostlandfaser G. m. b. H.
beauftragt, und verschiedene estni
sche Industriebetriebe widmen sich
wieder ihrem erfolgreichen Verfah
ren. die im Land anfallende Bauhede
zu hochwertigem Spinnstoff zu ent
wickeln und sie für Baumwolle. Zell
wolle und Wolle beimischungsfähig
zu machen. Die Flach- und Hohl
glasindustrie arbeitet fast voll. Auch
manche Brot-, Hefe-, Konfekt-, Bier-
und Tabakfabriken sind wieder in
Gang gesetzt worden und die chemi
sche Industrie arbeitet sich auf neue
Hilfschemikalien verschiedenster Art,
auf die „Schwimmseife" und die Ver
wertung von Abfallfetten ein. Im
Handel jedoch regt sich nur mit
grosser Mühe neues Lehen. Aber
auch er ist mit festem Mut an seine
neuen Aufgaben getreten.

„Trotzdem!" — überall in Estland
begegnet dir heute dieses harte, un
beugsame Trotzdem. Es baut Briik-
ken — 120 der wichtigsten wurden
zerstört —, es eröffnet Schulen —
bereits am 2 Januar begannen wie
der 1310 Schulen mit 5200 Lehrern
und 129 000 Schülern — es beginnt
eine mit Umsicht vorbereitete Erzeu
gungsschlacht und es hofft im Herbst
den Begriff „arbeitslos" aus der Erb
masse des Bolschewismus gestrichen
zu haben. Zivilverwaltung. Verwal
tung Estland. Bauern und Arbeiter
tragen dieses Trotzdem, beschützt
durch die Waffe des deutschen Sol
daten. durch ihren Arbeitstag, fest
entschlossen, aus dem Felsen seiner
Unbeugsamkeit das fruchtbarma
chende Wasser einer besseren Zu
kunft zu schlagen und die Parole Est
lands, 1942 zu einem „Jahr des Dan
kes" zu gestalten, in die Tat umiu-

Ein bunten Völkergemisch heben die
bolschewistischen Machthaber einge
setzt: Mongolen, Tataren, Kirgisen
und Kaukasier Heien bei einem der
letzten Unternehmen vor Moskau in

deutsche Hände
Aufn.: PK Koch-Atl.

19 Ortschaften den Sowjets entrissen
Erfolgreiche Gegenstösse an allen Abschnitten

Berlin, 5. Februar
Artillerie des deutschen Heeres

nahm die Beschiessiing kriegswichti
ger Ziele im Gebiet der eingeschosse
nen Stadt Leningrad wieder auf. In
Industrie- und militärischen Anlagen
wurden starke Zerstörungen ange-

Trotz Oberaus niedriger Kältegrade
und starken Schneefallen erzielten
deutsche Truppen bei der Fortsetzung
ihrer örtlichen Angriffe in der Mitte
der Ostfront neue Erfolge. So bra
chen deutsche Infanteristen während
der letzten Tage tief in die bolsche
wistischen Linien ein und entrissen
dem Feind nach harten Kämpfen 19
Ortschaften. Die Sowjets büssten
starke Verluste und zahlreiche Ge
schütze ein.

Im Raum nordost wärt» Bjetgorod
schlugen deutsche Truppen einen An
griff stärkerer bolschewistischer
Kräfte zurück. Das heftige Artillerie-
ferner veranlasst» die deutschen Ge-
fochtsposten zu verstärkter Beachtung
der bolschewistischen Linien. Noch
während der feindlichen Artillerie»,
tätigkeit begann der bolschewistische
Angriff, der auf abwehrbereite deut
sche Stellungen traf, aus denen den
Bolschewisten ein heftiges Feier ent-
gegenschluq. Unter der Wirkung
dieser Abwehr geriet der feindliche
Angriff ins Stocken. Vereinzelte
feindliche Gruppen, die trotzdem ihr
Vorgehen fortsetzten, wurden durch
zusammengefasstes Schützenfeuer ver-

Die Bolschewisten setzten gestern
bei besserer Wetterlage an verschie
denen Stellen der Ostfront Kampf- und
Jagdvgrbände ein, die jedoch über
all von deutschen Jägern zum Kampf
gestellt wurden. Nach bisher vorlie
genden Meldungen wurden 35 sowje
tische Maschinen in Luftkämpfen und
zwei durch Flak abgeschosssen. Im

Verlauf deutscher Angriffe auf sowje-
lisch© r»ldllMfl>l>tlt wurden 13 Flug
zeuge am Boden zerstört, so dass
die sowjetischen Gesamtverluste ge
stern 50 Flugzeuge? betrugen.

Im Siidtell der Ostfront erzielten
di,' 11uppcn einer deutschen Infan
teriedivision im Angriff einen neuen
Erfolg. Bei einem eisigen Nordott-
sturm und einer Temperatur von Minus
20 Grad wurde der Feind zur Auf
gabe einer Ortschaft gezwungen. Die
Oittllfki Artillerie hatte an der Ab
wehr der bolschewistischen Angriffe
wiederum einen hohen Anteil.

An der Einschlicssungsfront von
Sewastopol entwickelten sich bei
der Abwehr vereinzelter bolschewi
stischer Vorstösse kleinere örtliche
Kümpfe. An einer Stelle dieses Front

abschnitts wiesen deutscheTruppcn
bolschewistische Kräfte zurück, die
nach voraufgegangener Artillerievor
bereitung die deutschen Linken an
zugreifen versuchten. An anderen
Abschnitten unternahmen stärkere
feindliche Stosstrupps gewaltsame
Li kunduny »versuche, ohne jedoch
ihr Ziel zu erreichen, da die übereil
sofort einsetzende deutsche Abwehr
sie zum Rückzug unter hohen Ver
lusten zwang.

Während diese Kämpfe andauerten,
beschoss deutsche Artillerie im Zu
sammenwirken mit schweren Waffen
Stellungen und Unterstände der
Bolschewisten und nahm mit guter
Wirkung Eisenbahn- und Industrie
anlagen Im Stadtgebiet von Sewasto
pol unter Feuer.

In eisigen Schnecstürmen marschieren rumänische Oeb/rgsfäger
gegen Sewastopol Aufn.: PK Schneider H»

Artillerie gegen Leningrad
Kriegswichtige Industrieziele

Berlin, 5. Februar
Ungeachtet der an der Ostfront

anhaltenden ungewöhnlichen Kälte
gehen die Kämpfe für die deutschen
Truppen erfolgreich weiter. Es ist
nicht nur gelungen, sämtliche Angriffe
der Bolschewisten zum Scheitern zu
bringen, sie haben auch wie der
Wc hrmachtberich'. ausdrückt: „beson
ders hohe Verluste" erlitten. Wel
cher Art diese Verluste sind, ergibt
das Im Kommentar vom 2. Februar
angeführte Beispiel, wonach allein
im Abschnitt eines deutschen Armee
korps über 8000 tote Bolschewisten
und rund 750 Gefangene gezählt wur-

Deutsche Truppen haben im mitt
leren Frontabschnitt im Verlauf von
Gegenangriffen örtliche Erfolge er
zielt, eine feindliche Kräftegruppe
eingeschlosscn und vernichtet. Unter
Gegenangriff versteht man — im Ge
gensatz zum spontanen Gegenstoss —
rin ptanmässiges Unternehmen im
Rahmen der Abwehr, mit dem Ziele,
den Gegner zurückzuwerfen und zum
Blulcn zu bringen.

Im nördlichen Abschnitt hat Hee-
lesartillcrie wiederum kriegswichtige
Ziele in Leningrad wirksam bekämpft.
Es mag an dieser Stelle erneut erinnert
werden, dass Leningrad mit seinen 3,2
Millionen Einwohnern nicht nur die
zweitgrösste Stadt der Sowjetunion
ist, sondern dass es wirtschaftlich
mit an der Spitze aller sowjetischen
Städte gestanden hat, und »war so
wohl als Hafen« wie als Industriestadt.
Als letztere war Leningrad der Mit
telpunkt der sowjetischen Grossin-
dustrie. in dem etwa 550 000 Arbeiter
beschäftigt wurden. Man denke an
den grossen Rüstungsbetrieb der Ki-
rowwerke — die ehemaligen Putilow-
werke, der heute ein bedeutendes
Unternehmen der Eisen-, Stahl- und
Maschinenindustrie ist. Dazu kom
men weiter die Maschinenfabriken
„Bolschewik“. „Kalinin” und „Svcrd-
lov sowie Waggon- und Lokomotiv-
fabriken, Kriegsschiffwerften, Elektri
zitätswerke und Anlagen der chemi
schen Industrie. Leningrad bietet
also für die deutsche Artillerie eine
Fülle lohnender Ziele.

Australien skeptisch
Stockholm, 5. Februar

Die Erklärung des USA-Marineml*
nistert Knox, dass die militärische
Lage „in beiden Ozeanen kritisch
sei . hat, wie selbst die streng zen
sierte Berichte aus Melbourne und
Sydney zwischen den Zeilen zu ver
stehen gegeben, in Australien nicht
gerade beruhigend gewirkt. Obwohl
Knox den schlechten Eindruck seiner
letzten Erklärung, er betrachte Euro
pa als den allein wichtigen Kriegs
schauplatz, diesmal zu verwischen
suchte und den Pazifik^taaten alle
nur erdenkliche Hilfe in Aussicht
stellte, bleibt man in Australien sehr
skeptisch. Australien würde zwar,
so heisst cs ln einem Bericht aus
Melbourne, die versprochenen ame
rikanischen Hilfssendungen begrü-
ssen, man dürfe es aber den Austra
liern nicht verübeln, wenn sie noch
nicht von einer solchen Hilfe über
zeugt seien. An dieser Skepsis sei
Washington selbst schuld, denn Knox
habe vor Beginn des Pazifikkrieges
immer wieder die Bereitschaft der
USA gegenüber Japan mit stärksten
Worten unterstrichen. Heute müsse
er jedoch erklären, die militärische
Lage sei für die USA kritisch.

Gefrierfleisch für USA
Neuer Vertrag mit ArgentinienNahas Pascha beauftragt

Der Führer des Wafd s
Stockholm, 5. Februar

König Faruk von Ägypten hat,
nachdem er in den letzten beiden Ta
gen mit Parteiführern und den frü
heren Ministerpräsidenten Bespre
chungen abgehalten hatte, den Füh
rer der Wald-Partei, Nahas Pascha,
mit der Neubildung der ägyptischen
Regierung beauftragt, meldet der bri
tische Nachrichtendienst aus Kairo.
Nahas Pascha, so heisst es weiter in
der Meldung, besitzt eine grosse Po
pularität und wird jetzt sein zweites
Kabinett bilden. Das erste Mal war
er Ministerpräsident im Jahre 1936,
nach dem Tode des Königs Fuad, und
führte damals die Verhandlungen über
den englisch-ägyptischen Vertrag.

Die Wafd-Partei ist gegenwärtig im
Parlament nur schwach vertreten und
es ist noch nicht bekannt, ob neue
Wahlen stattfinden sollen. Man nimmt
an, so schlicsst der britische Nach-

oll die Regierung bilden
richtendienst seine Meldung, dass
Nahas Pascha morgen König Faruk
von dem Ergebnis seiner Bemühun
gen zur Bildung eines Kabinetts un
terrichten wird.

Die Teuerung
in Palästina

Ada na, 5. Februar
Die palästinensischen Zeitungen

melden eine 150 9cige Preiserhöhung
für Brot. Der Preis für Reis, Linsen
und andere Hülsenfrüchte ist nach
denselben Meldungen um 200 % und
der für Fleisch um 400 % in die
Höhe gegangen. Die Zeitungen
wiesen daraufhin, dass Palästina sich
im Laufe der letzten Jahre völlig zu
einem Industrieland entwickelt hat
und für Bodenerzeugnisse auf die
Einfuhr vom Auslande angewie
sen ist.

Madrid, 5. Februar
Nach einer hier vorliegenden Mel

dung aus Buenos Aires verpflichtet
ein neues Abkommen zwischen Ar
gentinien und den USA Argentinien
zur Lieferung von 300 000 to Gefrier
fleisch an die Marine der Vereinig
ten Staaten.

Abkommen
Tschunghing-Moshau

Tokio, 5. Februar
Tschiangkaischck und der Sowjet

botschafter Unterzeichneten, wie Do
mei erfährt, in Tschungking ein Ab
kommen über den Austausch von
Kriegsmaterial. Das Abkommen sieht
angeblich die Lieferung von Muni
tion und Lastkraftwagen von der
Sowjetunion und die Lieferung von
Erzen von Nordwestchina vor.

Neue ungarische
Abgeordnete

Die bedrohte
Schiffahrtstage

Stockholm, 5. Februar
Die zunehmende Verschärfung der

Blockadeschlacht gegen England
scheint in London erhebliche Be
unruhigung hervorgerufen zu haben.
So will Reuter aus massgeblicher
Quelle erfahren haben, dass die bri
tische Regierung beabsichtige, dem
nächst eine geheime Parlaments-
Sitzung abzuhalten, um die Schiffahrts
lage zu besprechen.

Säuberung der Fatange
Madrid, 5. Februar

Wie der offizielle Anzeiger der Fa-
lange bekanntgibt, wurde eine An

zahl vertrauenswürdiger Personen mit
der Durchführung der Säuberungs
aktion Innerhalb der Partei beauf
tragt. Aus der Mitgliederliste geht
hervor, dass der Vorsitzende und die
Hälfte der Mitglieder dar beauftrag
ten Kommission Militärs sind.

Arbeitsdienst
in Finnland

Helsinki, 5. Februar
Das Ministerium für Verkehr und

öffentliche Arbeiten beabsichtigt, im
Frühjahr einen allgemeinen Arbeit»
dienst in Finnland für die Schuljugend
vom 15. Lebensjahr ab einzuführen.
Die Schüler sollen für landwirtschaft
liche und Waldarbeitern eingesetzt
werden.

Aus den rflckgegliederten Gebieten
Budapest, 5. Februar

Das ungarische Abgeordnetenhaus
ist in diesem Jahr zum ersten Male
zusammrngetreten. In einer kurzen
formellen Sitzung legte Ministerprä
sident und Aussenminister von Bar-
dossy drei Anträge über die Auf
nahme von Abgeordneten aus den
rückgegliederten Gebieten des Ober
landes, des Karpathenlandes und
Nordsiebenbürgens vor. Aus diesen
Gebieten sollen 13 Abgeordnete in
das Haus aufgenommen werden. Fer
ner beantragte der Ministerpräsident
die Aufnahme von 26 Abgeordneten
aus den Südgebieten.

Danach werden im ungarischen
Parlament insgesamt 385 Abgeordnete
Sitz und Stimme haben.

NEUE

Berlin, 5. Februar
Der Führer verlieh da, Rltlor-

Oberat Karl Arndt, Kommandeur
eine» InUntarie Regimen!»,

Oberleutnant Hermann Schulte-
Heuthau», Kommandeur eine, Krad-
»chützen-Batalllon».

Leutnant Hermann Graf. Flugzeug
führer ln einem Jegdgeacbwader.

Bestätigung
der U-Boot-Erfolge

Genf, 5. Februar
„Warum um Gottes Willen!" ruft

„Daily Mall" angesicht der Ankündi
gung im Jahresbericht der englischen
Rettungsgesellschaften, könne „In
folge des Krieges* an die Errichtung
neuer Rettungsstationen nicht ge
dacht werden? Das Blatt erklärt die
Schaffung neuer Stationen gerade
jetzt als eine Frage von Tod und Le
ben. Die Rettungsstationen bitten
bis zum Abschluss des Jahres 1941
2266 Ausfahrten auf See angetreten
und 4374 Leben gerettet, was einem
Wochendurchschnitt von 35 ent-

Im letzten Krieg betrug dieser wö
chentliche Durchschnitt nur 20. Die
fast doppelt so hohe Zahl der Geret
teten aus Seenot In diesem Kriege
erweist auch von dieser Seite her
die rege und erfolgreiche Tätigkeit
deutscher U-Boote und Flieger. ..Dai
ly Mall" hebt ausdrücklich hervor,
dass die Geretteten von Dünkirchen
in ^diesen Ziffern nicht enthalten

Filmstatisten
als Brandstifter

Berlin, 5. Februar
In der Nähe einer Ortschaft in der

Mitte der Ostfront nahmen deutsche
Infanteristen in der Nacht einen bol
schewistischen Brandstiftortrupp ge
fangen. der sich aus 12 Studenten, 5
Studentinnen und 3 Filmstatistinnen
zusammensetzte. Eine dieser Statistin
nen, Wera Gora. berichtete, dass sie
mit zahlreichen Kolleginnen in der
GPU-Schule in Kunzewo für die Ver
wendung als Brandstifterin ausocbil-
det worden sei. In kurzfristigen Lehr
gängen sei ihnen der Gebrauch von
Explosivstoffen und Brennflüssigkei
ten gezeigt worden. Dann sei die
Gruppe mit Lastwagen der GPU auf
der Autostrasse Moskau-Smolensk
vor die deutschen Linien geschafft
worden. Die Gruppe sollte sich in der
Nacht in die Dörfer schleichen und
die Häuser in Brand setzen. Als Si
cherung für das Durchdringen der
deutschen Frontlinie waren den
Brandstiftern 20 Sowjetsoldaten bei ge
geben worden. Die Führung der
Gruppe hatte versagt, als sie kurz
nach überschreiten eines Flusses mit
deutschen Gefechtsvorposten in Be
rührung und Schusswechsel kam. Da
bei wurden die Begleiter versprengt
und die Brandstifter gefangengenom-

Neues in Kürze
Deutschlands Wlrtschaftsdclegation
in Finnland

Der Führer der deutschen Wirt
schaftsdelegation. die bereits zu den
Wirtschaftsverhandlungen zwischen
Deutschland und Finnland in Helsinki
weilt. Ckrsandter Schnurre, traf mit
dem Flugzeug im Helsinki ein.
Deutsche Buchausstellung
In Bulgarien

Eine deutsche Buchhandlung wurde
in Sofia eröffnet. Zur Eröffnung waren
u. a. Ministerpräsident Professor
Filoff, Kriegsminister General Doska-
loff, Eisenbahnminister Goranoff und
Landwirtschaftsminister Kuscheff er
schienen, ferner Vertreter des Hofes,
der Präsident des Sobranje, Kalfioff,
und zahlreiche Persönlichkeiten des
bulgarischen Kulturlebens.
Ustascha-Abordnung beim Papst

Der Papst empfing, wie Stefan!
meldet, die gegenwärtig als Gast der
faschistischen Jugendbewegung in
Italien weilende Abordnung der
kroatischen Ustascha-Studenten so
wie die Angehörigen des kroatischen
Instituts in Rom.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OST!AND
Riga, Schmlcdcslr. tKalciu icla» Nr. 20.

Verlac*dirrktor Ernst H « v c k e;
Hauptschriftlciter Dr. Fritz Michel;
Stellv. Hauptschrlftleltcr Dr. Hermann
Baumhaue n alle ln Rica.
Abonnementspreis: 2 SO RM einschliess

lich Zustellgebühr Einzel Verkaufspreis
0.10 RM — Im Reich: Monatshezug
3.42 RM einschliesslich Zustellgebühr,
Oinzelverkatilsprels 0.20 RM. Feldpost
nummer: An die Dienststelle 46250 A.
Die Zeitung ist bei jeder Postanstalt in
Reich zu abonnieren.
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m | |9 _ | | « 0 | IPorträt Oes TagetAls die Freunde noch Feinde waren...
Was Churchill und Roosevelt früher beschimpft haben, preisen sie jetzt als nützlich

Durrh den gemeinsamen Willen ge
trieben, «tut Europa ein Land der

Angst, der Schwäche und der unter
tänigen Zersplitterung zu machen,
liegen sich ( hur« lull und Stalin heute
in den Armen. Was der Führer in
einer historischen Unterredung dem
sowjetischen Aussenminister Molo-
tow ebschlug, als dieser die Türkei,
Finnland, Bulgarien und andere Ge
biete verlangte — das und noch viel
mehr haben heute die beiden Staats
gauner Churchill und Rooscvelt dem
Bolschewismus zugestanden. Sie wol-

Stalin: „So, du bedrohst mich/"
Karikatur in der „Birmingham Gazette"

vom 13. August 1939

len mit Hilfe dieser Pest siegen. Da
für sind sie bereit, ganz Europa ans
Messer des Kommunismus zu liefern.
Und ganz Asien dazu. Das ist der
Preis für die Sowjets, um den sie
für ein neues Versailles ihre Heka
tomben opfern.

ROOSEVELT
VERACHTETE STALIN

Wie lange herrscht in diesem Tri
umvirat Stalin-Churchill-Roosevclt das
brüderliche Du? Wann hat Roosc-

Üas Gesicht des bolschewistischen
Friedens

Karikatur in der „New York Daily
Mirror” vom 7. Dezember 1939

velt zum erstenmal die bolschewi
stischen Divisionen, die ein unvor
stellbar grosses Greuelkonto besitzen,
„unvergleichlich tapfer" genannt? Die
Freundschaft ist noch frisch. In un
seren Ohren hallt noch der Klang
*11 jener Entrüstungsrufe und Ver-
dumimingsurteilc nach, mit denen
Slalin und sein Staat vor noch nicht
zwei Jahren bedacht wurden, als die
Sowjets ihre erste grosse und blu
tige Invasion in Europa mit dem
Kriege gegen Finnland versuchten.

Auf diese Zeit spielte die „Chikago
Daily Tribüne" an. als sie vor kur
zem erklärte: „Mr Roosevelt hat Sta
lin als einen Bundesgenossen in sei
nem Krieg für die Freiheit willkom
men geheissen. Vor einiger Zeit hat
der gleiche Rooscvelt, der jetzt sagt
dass wir in einer Welt aggressiver
Tyranneien nicht leben können", Sta
lins Regime blutdürstig und so be
gierig nach der Weltherrschaft ge
nannt, wie es niemals eines gab. Hit
lers Regime nicht ausgeschlossen."

Wir müssen den englischen und
amerikanischen Presseleuten zubilli
gen, dass sie sich damals sehr heftig
und sehr kräftig über Stalin entrü-

Dic Geschichte registriert Stalins dunkelste Taten
Karikatur in der „Chicago Dai ly Tribüne" vom 16. März 1940

stet haben. Mit den grössten Lettern,
die ihm zur Verfügung standen, gab
der Hauptschriftleiter der Londoner
,,Sunday Pictorial" (3.12.39j Stalin
das Prädikat „dieser rote Schlächter!" .
Er sammelte glühende Kohlen auf die
Häupter der Sowjets: „Niemand kann j
über diesen satanischen Angriff 1
schreiben — oder sprechen — ausser
in Wut und Empörung. Diese schänd
liche Unmenschlb hkeit und Grau
samkeit von IS Millionen Soldaten
gegen 300000! Von 4200 Flugzeugen
gegen sechzig!" Dieser Hauptschrift
leiter. der Stalin einen Bruder des
Teufels nannte, schilderte recht an
schaulich. dass in ihm und seinen
Redaktionskollegen der Glaube an
eine bessere Zukunft ins Wanken ge
kommen sei. „Denn während all
dieser elenden und krankhaften Jahre
internationaler Anarchie. Bedrückung
und Opfer hat es nichts so Blutiges
und Höllisches gegeben als diesen
Angriff auf Finnland."

EINST WELTFEI NI) NR. 1
Es sei damit nichts gegen den da

maligen englischen und amerikani
schen Standpunkt — den wir auf
dieser Seite besonders an den Kari
katuren zeigen — gesagt. Die Er
kenntnis des Bolschewismus als Welt
seuche und die Bedrohung Europas
durch ihn war durchaus echt. Eine
Forderung, wie die der „New York
Post" vom 1. Juli 1941, war damals
völlig undenkbar. Sie heisst wört
lich: „Wenn die USA nicht in der
Lage sind, Materialhilfe an die So
wjets zu schicken, dann sollten sie
die Aufstellung einer „Kotnmunisti-

; sehen Legion" ermutigen." Zwei oder
soviel Schiffe, wie nötig seien, soll
ten mit diesen kommunistischen Le
gionären bemannt und in freiem Ge
leit in das Gebiet der Sowjetunion
gebracht werden." Wir wollen auch
auf keinen Fall sagen oder auch nur
andeuten, dass die jetzt durch Roosj-
velt und Churchill beschlossene Brü
derschaft mit den Bolschewisten eine
Angelegenheit der breiten Massen
jener Länder wäre Im Gegenteil:
das fast hundertprozentige Mitgehen
der Demokratien mit dem Kommu- |
nismus bedeutet für Churchill und j
Rooscvelt grosse innenpolitische Be- j
lastungen. Im allgemeinen Bewusst- j
sein ist der Bolschewismus nach wie J
vor der Weltfeind Nr. 1 geblieben. |
Und es ist sehr bezeichnend, dass >
nach einer Feststellung von „New
York World Telegram" vom 1. Juli
1941 die in Leitartikeln und Zeitungs
stimmen sichtbare Neigung zu einem
Kriegseintritt der USA seit dem Be
ginn des deutschen Feldzugs gegen
die Sowjetunion merklich abgenom
men hat.

Aber vergessen sind die Verdamm
nisse von einst, vergessen ist, dass
Herr Maisky in London verfemt war.
Nun ist eine Konferenz bei Stalin
hundert Divisionen wert. Und es ge
hörte schon die unerschrockene Un
parteilichkeit des amerikanischen Ab
geordneten der republikanischen Par
tei, George Tinkham. dazu, den über
Nacht Gehäuteten die Wahrheit zu

sagen: „Präsident Roosevelt und
Staatssekretär Hüll haben den blu
tigsten Angreifer, die mörderische
Sowjetunion, den Zerstörer von
„Demokratien" und eine Diktatur von
unvergleichlicher Grausamkeit in

Der Friedensengel rum Bolschewisten:
„Mach doch Frieden in Finnland!"

Der Bolschewist: „Ganz recht, es ist
ja schon alles kaputt!"

Karikatur in dem „South Echo"
vom 17. Marz 1940

ihre Arme geschlossen USA-Geld
und vielleicht auch amerikanisches
Blut werden von Präsident Roosevelt
und Staatssekretär Hüll für die Ver
breitung des Kommunismus in Europa
und den Rest der Welt gebraucht."

„DAS BIEST VON MOSKAU*
Als Anlang Juli Stalin zum ersten

mal seit 1936 wieder eine öffentliche
Rede hielt, da verzcichnete die „Chi

kago Daily Tribüne" (4. 7. 1941) diese
Tatsache unter der Überschrift „Das
Biest von Moskau spricht." Sie nannte
ihn einen Mann mit „einem unver
gleichlichen Rekord an Brutalität 1
und Verräterei." Das Blatt gab eine
ausführliche Charakteristik Stalins.
„Dieser Mann, der für menschliches
Elend mehr verantwortlich ist als ir- i
gendeiner seit der Invasion der Mon
golen, für die er selbst ein modernes
Beispiel ist, bemüht sich nun. sich
selbst als den grossen Führer eines
freien Volkes, das gegen eine blutige
Tyrannei kämpft, zu präsentieren. In
dieser Rolle kommt er den Ermunte
rungen nach, die ihm in London und
Washington gegeben worden sind . . .
Er war für mehr menschliches Elend
bei dem von ihm beherrschten Volk
verantwortlich, als jemals du ich ei
nen Ausrottungskricg hatte verur
sacht werden können. Dieser neue
Apostel der Menschenrechte ist der
üble Bursche, der das Land durch
seine Zwangsmassnahmen gegen die
Bauern verwüstete, indem er sie. um
sie zu töten, in Eisregionen schickte,
indem er die Zerstörung ihrer Ernten
und ihres Lebensstandards anordnete
und indem er verwüstende Hungers
nöte dem Lande brachte. Für seine
Unmenschlichkeiten führte er ein
Polizeisystem ein, in dem alle Re
gungen menschlichen Fühlens ausge
löscht wurden."

NUN HILFSKNECHT
DES BOLSCHEWISMUS

Niemand wird Churchill und Roose
velt vergessen und vergeben kön
nen. dass sie schnöder. Herzens be
reit waren, dem Bolschewismus alles,
was das Abendland gross und blü
hend gemacht hat, zu überliefern. Was
sie früher als den Auswurf der
Menschheit verworfen hatten — dem
wollten sie jetzt einen Thron bauen.
Weil ein Churchill aus Dummheit.
Verblendung und auf die Einflüste
rungen Roosevelts hin die zum letzten
Male am 19. Juli des vergangenen Jah
res gereichte Friedenshand des Füh
rers zurückwies, und weil er dann
in seiner Blindwütigkeit und Hilflosig
keit nach dem bolschewistischen Ret
tungsbalken griff, deshalb wollen
Churchill und Rooscvelt, um ihre ei
genen Scherben zu retten, die Fratze
des Kommunismus über den Konti
nent sich ausbreiten lassen. Was sie
selbst früher bespuckt, beschimpft,
geschmäht und verdammt hatten, das
preisen sie nunmehr als nützlich,
freundlich, harmlos und patriotisch.

Die Fragen in dem letzten Gericht
dieses Krieges werden für diese
Heuchler nur kurz sein. Ihre Perso
nalien stehen schon heute fest. Und
die Argumente, aus denen ihre
Aburteilung beschlossen wird, haben
-je selbst geliefert. Es wird dann
heissen, dass die Helfer der Bolsche
wisten genau so schlimm sind wie

j diese selbst. Des aber ist Gericht ge*
j nug. Robert Schmelzer.

IV/'f ******** an einem klaren De-
** tembetabend Irgendwo in der
Nähr des Haag am Kamin einen Land
hauses. Die Strahlen der unterge•
henden Sonne und der Schein bren
nender Holzscheite h.Ilten den Raum
mit einem eigenartigen Ln Id Der
Hausherr, der uns euu ii Hern hl über
die wtrtschultlielie Lage der Nieder
lande versprochen halle, »* htm do
zierend zwischen dt m Kamin und dt in
grossen bis an den Boden teil landen
Fenster hm und her. Alle, die wir
zuhorten. Iiutten *t hon man* liern G«
lehrten und Staatsmann, vielen Künst
lern. Beamten. Politikern oder Solda
lt n gciaust hl. Besonder» m ßenen Ta
gen halten wir eine Full*- von An
sprachen und Bein hl* n. Planen und
Programmen politischer, kultureller
und wirtsc halthc her Art in deutscher
und holländischer Spruche über uns
ergehen lassen. Abei seilen haben

ir ein so aut merksame», last andäch
tiges Auditorium erleb! wie an diesem
Spätnachmittag am hollanclisc licn Ka-

Als wir später das geistliche' Hau»
verlassen hallen, slellle jemand clie
rrage nach der Herkuntl des lledncr»,
des Generalkommissar» lut Finanzen
und Wirtschall in den besetrten nie
derländischen Gebieten l)r. Hans
Fischböck. Dass er Ostmärker ist.

verriet der Dialekt. Dass er als Mi
nister im Kabinett Svyss-Inquart hei
der Heimkehr seiner Heimat ins Reich
eine Rolle gespielt hatte, wussten
wir aus der politischen Geschichte.
Jemand meinte, er müsse wohl em-
mal Privatdozenl gewesen sein. Da
mit wollte er sagen, der Munn. der
da zu uns gesprochen halle, ist kein
Piolcssor im landläufigen Sinne des
Wortes, er ist auch kein Advokat,
trotzdem er eine Zeit lang im An-
waltsberui stand. Fr ist schliesslich
euch kein Politiker, wenn man dar
unter den Meister des Wortes ver-

| steht, der ohne etwas zu sagen viel
| spricht. Auch ein Sfddat konnte er
sein, wenn man das Bestimmte, den
Widerspruch nicht Ausschlicssende
sondern gar nicht erst Aulkomnu n-
lassende des hochgewachsenen Man
nes damit meint. In der Tal war er
im ersten Weltkrieg Oltizlcr an der
Sudtiroler Front. F.r stand in einem
Telegraphenregiment, das den Tiro
ler Kaiserjäcjcrn zugeteilt war.

Von all dem hallo Dr. Fischböck
etwas an sich und jeweils nicht das
Schlechteste. Sein Vater war Jurist,
der es im alten Österreich bis zum
Senatspräsidenten am Obersten Ge
richtshof gebracht hat. Als Hans
Fischböck am 24 Januar 1895 gebo
ren wurde, war der Vater Richter
in Geras in Niederöstcrrrich. Der
Sohn besuchte das Gymnasium In
Wien. Nach dem Kriege studierte
er dort, promovierte und begann als
Rechtsanwalts-Anwärter

Als Dr. Scyss-tnquart am 11 Marz
1938 die nationalsnzlalistisc he Regie
rung bildete, berief er Fischluick zum
Bundesminister für Handel und Ver
kehr. Bei der Vereinfachung der öster
reichischen Landesregierung über
nahm Dr. Fischböck F.ntlc Mai auch
noch das Finanzministerium Im Mnt
1939 waren die staatlichen Aufgaben
Fischböcks in Österreich erledigt. F.r
schied aus dem Slaatsaml aus und
übernahm als Vorsitzender des Vor
standes die Leitung der österreichi
schen Kreditanstalt - Bankverein.
Gleichzeitig war er vom November
1939 an vom Reichswirtsc haftsministcr
zum Präsidenten der Industrie- und
Handelskammer Wien ernannt. Frst

! vor kurzem, am 10. Januar 1942 ent
ledigte er sich aller privalwirtsc halt-
lichen Bindungen und schied aus der
Leitung des Kreditvcrcins eus.

Nach der Besetzung der Niederlan
de wurde Dr. Fischböck von Wien ab-
berufen und zum Gencralkonunissar
lür Finanzen und Wirtschalt in den
besetzten niederländischen Gebieten
ernannt. In dieser Eigenschaft bear
beitete er in den Niederlanden die
Angelegenheiten Finanzministe
riums. des Wiituchnlhininislcrhunn
und des Vcrkchrsnin'1 lerhnnr, ausser
dem die Angelegenheiten der Post-
Verwaltung und des Sozialministc-
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rlums mit Ausnahme der Volksge-
sundheit und der kulturellen und »o
xialen Jugendfürsorge, die In das Ge
biet der inneren Verwaltung gehören
l)r. FiBchböck war In den Niederlan
den lernet mit der Überwachung des
beträchtlichen feindlichen, besonders
britischen Vermögens ln diesem Lan
de beauftragt.

In den Niederlanden galt es die
wirtschaltlirhen Verhältnisse denen
des Reiches so schnell wie mög
lich anzupassen. Hier wurden
mit den Erfahrungen der Ost
mark Ergebnisse erzielt, die als
Muster für entsprechende oder ähn
liche wirtschaftliche Aufgaben im
neuen Europa angesehen werden kön
nen. Was und wie gearbeitet wurde,
hat l)r. Fischböck kürzlich niederge-
s< hrleben in einem programmatischen
Beitrag zu dem Buche: „f)ie Nieder
lande im Umbrüche der /.eiten", her-
ausgegehen von Dr. Mo* Freiherr du
Prel und Willi Jahnke im Verlag von
Triltsch in Würzburg. Mit welcher
Schnelligkeit diese Arbeiten in den
Niederlanden erledigt wurden, be
weist allein schon die Tatsache. dass
noch im Jahre 1940 dig Zollgrenze
zwischen dem Deutschen Reich und
den Niederlunden lallen konnte. Heu
le sind als Ergebnis der Arbeit Dr.
FlschbÖcks die Preise und Löhne un
ter Berücksichtigung aller Umstünde
im wesentlichen angegllchen.

Am 15. Januar hat der Führer auf
Vorschlag des Reichsmarschalls den
Minister a. D. Dr. Fischböck unter
Ernennung zum Staatssekretär zum
Reichskommissar lür die Preisbildung
herulcn. Gleichzeitig behält Dr. Fisch
böck sein Amt in den Niederlanden
bei. Der neue Preiskommissar bringt
die besten Voraussetzungen mit für
seine unbestritten schwierige Aulga
be. den aus dem Missverhältnis zwi
schen vorhandener, stetig steigender
Kaufkraft und wegen der Kriegsnot
wendigkeiten schrumplendem Angebot
an Konsumaütern entstehenden Preis
auftrieb niedcrzuhalten. Er Ist ein
Mann, der mit der Festigkeit des Wil
lens die Kenntnis der Dinge und die
Erfahrung grösster Wlrtschallsumstel-
lungcn verbindet. Er hat bewiesen,
dass er Au/gaben gewachsen Ist, die
nicht nur eine richtige, sondern auch j
schnelle und dem sich überstürzenden
Lauf der Ereignisse angepasste Lösung
crlordern. Dr. Hanns Jansen.

Gesteigerte Beschiessung Singapores
Schwere Schäden durch Luftangriffe auf Java

Tokio, 5. Februar
Boi dem gewaltigen Artillericduell

rnn Singapore, das seit Mittwochabend
im Gange ist und immer heftiger
wird, wurden die Battenestellungen
der Briten In Kranji zerstört, noch be
vor der Gegner das Feuer erwidern
konnte. Unterstützt von japanischen
ßombcnfliogern setzte die Japanische
Artillerie bei klarem Himmel und
Mondschein die ganze Nacht hindurch
das Feuer fort. Ein am Sudcndc der
Brückcnstrasse liegender Wald geriet
in Brand, die ganze Gegend weithin
erleuchtend. Auch der Kriegshafen
Sclctar, der Johor ßaru unmittelbar
benachbart ist steht in Mammen.

Im einzelnen gab das kaiserliche
Hauptquartier zusammenfassend be-

1. Malaya: Flugzeuge des japani
schen Heeres unternahmen am 3. Feb
ruar in grossen Formationen zwei An
griffe auf Singapore, wobei sie sämt
liche Hafencrnrichtungen In der Um
gebung des Kings Dock zerstörten
und einen grossen Brand verursach
ten. Sie überraschten sodann einen
feindlichen Geleitzug von Transport
schiffen, der auf den Hafen Zufuhr,
ein weiteres grosses Schiff, drei mit
telgrosse Schiffe und mehrere andere
weniger grosse Schiffe werden mit
Bomben belegt. Die Japanischen Flic-

Australien, Hoffnung der USA
Es soll die verlorenen Stützpunkte ersetzen

nach Australien verschifften,Genf, 5. Februar
Für die USA sei Australien immer

ein recht dunkles und geheimnisvol
les Land gewesen, so schreibt die
USA-Wochenzeitschrift „Times" vom
12. Januar. In der USA Fresse habe
man sich aus dieser Vorstellung her
aus seit langem daran gewöhnt ge
habt, Australien mit der Bemerkung
„ein Land weit da unten * abzutun.
Das habe sich Anfang Januar mit
einem Schlag geändert. Heute blick
ten die Vereinigten Staaten nach
Australien und suchten dort einen
natürlichen Stützpunkt für ihre Land-,
See- und Luftoperationen gegen Ja
pan. Australien sei für die USA zum
Land der grossen Hoffnung geworden.

dieser Erdteil seine eigene Armee
ausrüsten könne.

Lieber aber sähe man in Austra
lien, dass der eigene General Sir Tho
mas Albert Blamey oder irgendein
anderer führender australischer Offi
zier auf einen so wichtigen Komman
doposten gestellt worden wäre. Trotz
aller Entwicklung der Rüstungsindu
strie in Australien reiche die eigene
Kriegsproduktion nicht aus. Austra
lien sei heute schon soweit, dass es
dringend fertiges Kriegsmaterial be
nötige. Was könnten ihm heute die
beiden australischen Spitfirc-Gescbwa-
der und die mit australischen Flie
gern bemannten Wellington- und

Heule fühle Auttr.lirn mehr denn ! Harnpdon-Bombef nulten, wenn diese
je, dass es seine eigene Verteidigung
dadurch geschwächt habe, dass es
mit allen Mitteln Grossbritannien auf
anderen Kriegsschauplätzen zu Hilfe
geeilt sei. Die Ernennung Wavells
zum Oberkommandierenden im Pa
zifik sei in Australien nur mit ge
mischten Gefühlen aufgenommen wor
den. Ein britisches Oberkommando
sei man in Australien nur dann zu
dulden bereit, wenn England und

USA genügend Kriegsmaterial

. Der Wollzug ist da!
VON KRIEGSBERICHTER FALK K LEW B

PK., Anfang Februar
Wenige Tage, nachdem der letzte

Termin für die Abgabe von Wollsa
chen in der Heimat vorüber war, lie
fen in einem Bahnhof der Ostfront,
der sich nur wenige Kilometer hinter
den vordersten Linien befindet, die
ersten Wagen der Wollsammlung ein.

Zwischen den langen Reihen der
Güterwagen, die den Nachschub, die
Verpflegung für die Soldaten der
Division, die gepressten Heuballen
für die Pferde und Munition herange-
fuhrt hatten, stehen einige Wagen,
angefüllt mit den Wollspenden aus
der Heimat.

Auch an diesem kalten Januartage
entwickelt sich das gleiche Bild, das
immer wieder bei der Ankunft der
endlosen Nachschubzüge entsteht:
Die Zahlmeister erscheinen, prüfen
die Plomben, Schlitten und LKW s
fahren heran und viele flcissigc Hän
de beginnen mit dem Ausladen, denn
auch auf dem letzten Bahnhof vor der
Front wird jeder Waggon so schnell
wie möglich ausgeladen. In der Mitte
des langen Zuges stehen an diesem
Tage jedoch einige Waggons, die
bald die Aufmerksamkeit auf sich len
ken, tragen sic doch in Kreidebuch
staben die einfache Aufschrift „Woll-
spende des deutschen Volkes". Als
die Türen des Wollzuget geöffnet
werden, kommt jeder, der irgendwie
einen Augenblick abkommen kann,
einmal schnell vorbei. Jeder wollte
doch einmal sehen, was gespendet
worden war.

Pelze und nochmals Pelze
„Komm, wollen eins kiken," sagte

der Gefreite Hain zu seinem Kame
raden. Sie steuern auf den Waggon
mit der Wollspende zu. Den ersten
Eindruck, den sie haben, sind Pelze,
Pelze und nochmals Pelze. Nun kom
men sie aus dem Staunen nicht mehr
heraus. So hätten sie sich das doch
nicht vorgestellt. Das sind nagelneue,
pelzgefütterte Joppen, Stiefel, unzäh
lige Überschuhe. Fusssacke, Pulswär
mer, Schals, dicke gefütterte oder ge
strickte Unterhosen und zahllose Dek-
ken, Pelze und Muffs. Eine derartige
reichhaltige Spende hatten sie nie für
möglich gehalten.

„Wer bekommt nun eigentlich die
Sachen?" fragt der Gefreite Hain den
Oberzahlmeister, der das Ausladen
überwacht. Er will alles ganz genau
wissen, denn wenn er zur Kompanie
zurückkommt, muss er doch erzählen.
Und er bekommt hier auf alle seine
Fragen Auskunft.

Die Wollsachen werden nach einem
genauen Verteilungsschlüssel heraus
gegeben. Die Kompanien, die in ge
fährdeten Stellen liegen und mehr
draussen sein müssen, bekommen na

türlich die besten und wärmsten Sa
chen. Wo die Bunkerbeizung nicht
gut funktioniert oder Fahrer lange
unterwegs sein müssen, werden wahr
scheinlich die Fnsssäcke ausgegeben.

Und noch etwas wollte der Gefreite
Hain wissen, wem gehören eigentlich
die Wollsachen? Darf man die nun
behalten? Auch darauf gab er Ober
zahlmeister Antwort. „Sie gehören
nicht dem Soldaten, der sie empfängt,
sondern sic sind Eigentum der Wehr
macht.'*

Das Wunder aus der Heimat
Schon am nächsten Tage musste

der Gefreite Hain wieder zum Beklei
dungsamt der Division fahren, um die
Wollspende abzuholen.

Als er dann von der Hauptstrasse
abzog, auf der die Schlittenkufen ihre
knirschende Spur im Schnee gezogen
hatten, und so ganz versonnen auf den
dicken Reif blickte, der sich in der
grimmigen Kälte überall auf dem Pfer
derücken bildete, zog er doch einmal
so ganz probeweise einen von den ge
spendeten Fusssäcken nach vorn. Und
als seine Stiefel in dem wärmenden
Fell verschwunden waren, fühlte er
sich beinahe wie zu Hause.

Nur eines — das weis* jeder kämp
fende Soldat im Osten — gibt es gegen
die Kälte: Kopf, Hände, Hals und Füsse
Hals und Füsse doppelt und drei
fach einhüllen. Möglichst in dicke
Wolle und Pelzwerk! Doch, wo
her nehmen? Die Sowjets hatten
ja auch in diesem Gebiet alles
verbrannt und vernichtet.

In jenen ersten Januartagen hörten
die Schützen im Vorfeld der Stadt;
von der Wollsammlung der Heimat.
Sie sprachen darüber, kämpften, fro
ren und waren ... skeptisch. Der Sol
dat ist nun einmal so. Er glaubt in
seinem kleinen Gefcchtsnhschnitt —
dessen Horizont nur 100 oder 200 Me
ter entfernt liegt, da wo der Gegner
im Schnee und in Erdlöchern hockt —
nur das, was er sieht. Versprechun
gen, Hoffnungen, Worten gegenüber
ist er misstrauisch. Gewiss, die Män
ner freuten sich darüber, dass die
Heimat ihrer gedachte. „Mensch," so
hörten wir cs hier und da jedoch,
..wenn die Sammlung erst am 11. Ja
nuar zu Ende ist, wann sollen denn
die Sachen hier ankommen."

Am Schluss der zweiten Januar
woche wurde eine Strasse freige-
kümpft, d;e der Stadt als Nachschub
weg dient. Die Kolonnen rollten wie
der. Verpflegung, Munition und
nochmals Munition ...

Und da geschah das „Wunder," das
die Truppe mit Staunen erfüllte: Mitte
Januar bereits erschienen Fahrzeuge
am Gefechtsstand.

Geschwader statt In
Australien kämpften!

England in

ger kehrten unversehrt und ohne auf
feindlichen Luftwiderstand gestossen
zu sein, nach ihrem Stützpunkt zurück.

2. Burma: Japanische Militärflie
ger machten am gleichen Tage drei
mal Überraschungsangriffe auf den
Flugplatz von Tungoo in Burma. Un
sere Formationen von Jagd und Bom
benflugzeugen zerstörten einen gro
ssen feindlichen Bomber und sechs
weitere Bombenflugzeuge. Kein Ja
panisches Flugzeug wird vermisst.

Japanische Militärflieger unternah
men in starken Formationen am
4. Februar um 13 Uhr einen Angriff
auf Rangoon und zerstörten militäri
sche Ziele, während andere Forma
tionen um 14.23 Uhr den Flugplatz
von Pegu Angriffen und die Einrich
tungen des Flugplatzes mit Bomben
belegten.

Zu dom schweren Luftangriff der
japanischen Luftwaffe auf die Stutz
punkte auf Java (Niederländisch-
Indien), über die schon berichtet wur
de, meldet der niederländische Hee
resbericht. dass der Angriff „sehr
beträchtlichen Schaden angerichtet"
habe. Die Niederländer bestätigen
auch den von den Japanern gemelde
ten Verlust von 85 Flugzeugen, indem
sie zugehen, dass eine Unzahl eigener
Flugzeuge nicht zu ihrem Heimat
hafen zurückgekehrt sei.

VSA-Flottenkredlte
angenommen

Amsterdam, 5. Februar
Das Repräsentantenhaus hat sich

mit der vom Senat beschlossenen Er
höhung der Flottenkredite auf insge
samt 56,5 Milliarden Dollar einver
standen erklärt.

Verlorenes Glückspiet
LlddU Hart kritisiert

Genf« 5. Februar
Unter der Überschrift „Libyen wer

ein Glückspiel — war cs richtig, die
Sicherheit Singapores aufs Spiel zu
setzen?" schreibt der bekannte eng
lische Militärschriftsleller Liddle
Hart in der „Daily Mail" u.a., „indem
die Engländer dem Feldzug in Libyen
einen Vorrang vor dem militäri
schen Geschehen auf Malakka ein
räumten. zeigten unsere militärischen
Führer, dass sie jeglichen Sinn für
Proportionen verloren hatten." Man
habe jetzt die Malayen-Halhinsel
aufgegehen, schreibt Liddle Hart, und
sich auf die Insel Singapore zurück
ziehen müssen. Da der Flotten
stützpunkt von Singapore auf dem
nördlichen Teil der Insel liege, sei
er jetzt völlig Japanischem Artillerie-
feuer ausgesetzt. „War cs klug ge
wesen," fragt Liddle Hart, „der Of
fensive in Libyen den Vorrang ein
zuräumen?" und fährt fort: Die Ge
schichte habe jetzt ihre Antwort auf
diese Frage erteilt. Die Offensive
in Libyen habe ihr Ziel nicht er
reicht, während Malakka vollkommen
verlorengegangen sei. Im Dezem
ber vorigen Jahres habe Churchill
erklärt, im Mittleren Osten stunden
750 000 britische und Empiretruppen,
während er bei seiner letzten Rede
hervorgeboben habe, bei der Libyen
offensive seien zu keinem Zeitpunkt
mehr als 45 000 Mann eingesetzt ge
wesen. Man könne also nicht sa
gen, dass es an den nötigen Trup
pen zur Verstärkung für den Ma
lakkakampf gemangelt habe. Es sei
zu bemerken, dass in der modernen
Kriegführung nicht die Zahl der Sol
daten, sondern die Art ihrer Be
waffnung und Ausrüstung und der
Grad ihrer Mechanisierung eine ent
scheidende Rolle spiele.

Sport
F<Trund-l>ocllTurni<‘r*ieger
Aufschwung des deutschen Radball-

Der deutsche Radballsport hat ln
den letzten Jahren einen grossen
Aufschwung genommen. Im Reich
sind eine Reihe von Nachwuchs
mannschaften nach vorn gekommen
und haben sich in ihrem Können gut
entwickelt. Erfreulichen Zuwachs
haben wir aber auch aus den heim-
gekehrten Westgebieten bekommen.
Unter ihnen die Brüder Weichert
und Ferrand-Doell, ehemalige Lan
desmeister von Frankreich. Ferrand-
Doell haben ln letzter Zelt eine
Reihe schöner Erfolge davongetra
gen, in Strasshurg holten sie sich
neuerdings den grossen Post-Preis
und gingen dabei ungeschlagen aus
dem Turnier hervor. Gehr. Wei
chert belegten hinter Amann-Riehl
nur den dritten Platz. In Insterburg
wiederholten die Berliner Stroh-
schank-Röhlk ihren Königstiger Er
folg und gewannen auch dieses Tur
nier überlegen ohne jeden Verlust
punkt vor den Leipzigern Beuter-
Schuster und dem Königsberger Paar
Kriegcr-Slogsnat.

Schwedischer I.anderste#
Die Schweizer Eisschnelläufer

geschlagen
Schwedens Eisschnelläufer haben

den Länderkampf mit der Schweiz
mit 871.995 Punkten gegen 852,160
Punkte der Gastgeber ganz überlegen
gewonnen. Der in grossartiger Form
befindliche schwedische Meisterläufer
Ake Scyffarth setzte am Schlusstag
zwei weitere neue Landesrekorde. Er
benötigte für die 1500-m-Streeke nur
2:15.7 und für 10 000 m 17:07,5. Die
Ergebnisse: 1500 m: 1. Scyffarth
(Schweden) 2:15,7. 2. Häglund (Schwe
den) 2:19,2. 3. Jansson (Schweden)
2:22,1. 4. Fried (Schweden) 2:25,4.
5 Schöllkopf (Schweiz) 2:26,6. 10 000
m: 1. Scyffarth 17:0.7.5. 2. Häglund
17:51,9 3. Fried 18:27,5. 4. Jansson
(alle Schweden) 18:33. 5. Robber
(Schweiz) 19:21,7.

Aus deutschen Fussballgauen
Ergebnisse der Spiele In den Bereichen

Pommern: LSV. Parow — LSV. Stet
tin 0:4} VfL. Stettin — Stettiner SC.
4 9, Viktoria Stolp — Hubertus Kol
berg 14», Phönix Köslin — Stem/For-
tuna Stolp 5:2.

Berlin-Brandenburg: Hertha BSC. —
Union Oberschoneweide 3 2, Miner
va — Ordnungspolizei Berlin 6:0,
Wacker 04 — Lufthansa 4:4; Blau-
Weiss — Brandenburger SC. 05 6:4;
SV. Marga — Tennis Borussia 1:1.

Niederschlesien: WSV. Liegnitz —
Reichsbahn SG. (kampflos f. Liegnitz);
Alemannia Breslau — Breslau 02 2:7,
DSV. Schweidnitz — Tuspo Licgnitz
1:8, Breslau 06 — LSV. Reinecke Brieg
3:6.

Oberschicslcn: TuS. Lipine — Vorw.
Rasensport Gleiwitz 0:1, RSG. Myslo-
v.itz — Germania Königshütte 0:4.

Sachsen: Dresdner SC. — Fortuna
Leipzig 6:2, Riesaer SV. — Chemnit
zer BC. 0:5; Ordn. Pol. Chemnitz —
Guts Muts Dresden 7:2; Döbelner SC.
— V1B. Leipzig 4:1, Tura 99 Leipzig —
Planitzer SC. 2:3.

Mitte. SV. 05 Dessau — 1. SV. Je
na 4:2.

Nordmark: Altona 93 — Hambur
ger Sport-Verein 1:9, Eimsbüttel —
Barmbccker SG. 7:0, Wilhelmsburg
09 — WSV. Schwerin 2:6, Holstein
Kiel — Viktoria Hamburg 2:0.

Niedersachsen: Werder Bremen —
Hannover 96 3:0, LSV. Wolfenbüttel
— Eintracht Braunschweig 3:4, Osna
brück 97 — Schinkel 04 1:2.

Sudetenland: LSV. Olmütz — NS.
Tgm. Prag 4:3.

Eishockey-Jugendmeisterschaft
Schwaben führt mit 5:1 Punkten
Beim Gruppenturnier der Eishockey-

Jugend musste das Gebiet Schwaben
sich nach einem überraschenden Er
folg über den Titelverteidiger Wien
gegen das Gebiet Sudetenland mit
einem 1:1 bescheiden. Beide Tore
fielen im zweiten Spieldrittel. Das
gleiche Ergebnis von 1:1 hatte das
treffen zwischen Niederschlesien und
Steiermark. Wien schlug das Sude
tenland mit 2:1 (0:0, 1:1, 1:0).
Schwaben führt mit 5:1 Punkten und
muss nur noch gegen Steiermark ge
winnen, um Gruppensieger zu wer
den. Wien hat 4:2 P.. Sudetenland
3:3, Niederschlesien 1:3 und Steier
mark 1:5 P. In einem Pimpfenspicl
bezwang Wien die Niederschlesicr
mit 1:0 und trifft nun ira Endkampf
auf Schwaben.

Astrid Habe erfolgreich
Der Bereich Mitte führte in Braun

lage seine Kunstlaufmeisterschaften
zusammen mit denen des Gaues Kur
hessen mit grossem Erfolg durch.
Acht Männer und zehn Frauen bewar
ben sich um die Titel. Astrid Rabe
(Friedrichsroda) verteidigte ihren Ti
tel erfolgreich und siegte auch mit
Karl Waldeck (Erfurt), der die Män-

V.in packender Zweikampf aus dem Spiel Berliner Schlittschuh-Club gegen
Hammarby-Schweden, das unentschieden 1:1 endete

Sportbild Schirncr

nermeisterschaft gewann, im Paar-

KUkunstluuf im Stidctenland
Der Gau Sudetenland ira NSRL

führte auf rfom Eisplatz der NSTG-
Troppau, auf der schon Europa- und
Weltmeisterschaften veranstaltet wur
den, seine Titelwettbewerbe im
Kunstlaufen durch. Bei den Männern
siegte Ohertruppführer Helmuth Lo-
sert (RAD-Troppau), während bei den
Frauen Sieglinde Dressier (Gablonz)
vor der Titelverteidigerin Marianne
Kröder (Leitmeritr.) erfolgreich war.

Die Schweiz nicht zu schlagen
Gegen die schweizer Eishockey

spieler ist in diesem Winter anschei
nend kein Kraut gewachsen. Schwe
den, Deutschland und Italien haben
nacheinander die Überlegenheit der
Schweizer anerkennen müssen, und
im Augenblick machen gerade Mann
schaften aus Frankreich und Rumä
nien in der Schweiz die gleichen Er
fahrungen. So wurde beispielsweise
der französische Meister Chamonix
von den Davoscrn mit 13:1 geschla
gen, und eine Bukarester Mannschaft
unterlag in Bern dem dortigen SC

DZ-Rätselecke
Unglaubhaft!

Einszweidrei: Erinnerung
Weckt es und Bewunderung.
Massig, wuchtig, kolossal
Ist es uns ein bleibend Mal. —
Nimmst du ihm das Herz im Nu,
Bleibt cs das, nun rate dul

Auflösung aus Nr. 36

,.C h a r a k t e r b e u r t c M u n g"
Amtsgericht. Myrtenkranz. Niederlande,

Wasgenwald, Feuertaufe, Sudermann, Im
mensee, Taschentuch, Wunschkonzert. Elb-
tunncl, Ringelnatter, Scheiterhaufen, Erin
nerung, Assekuranz, Katzensieg, Land
sturm, Stundenplan. Globetrotter. Expan
sion, Pfandbrief, Indizienbeweis, Bargte
heide, Juwelier, Willenskraft, Indochina,
Leibdiener. Kaperschiff, Parallele, Lieg*
nitz, Abstimmung, Sandgrube, Lindenbaum.

Richte nie den Wert der Menschen
schnell nach einer kurzen Stundet

Oben sind bewegte Wellen,
doch die Perle liegt am Grunde.

(v. Lcixncr)
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Ostland
Frau

mil Schnupfen
Ich bin 1000 krank. Oh. dielt Schmer-

Wenn Ich nur /emand hatte, der dar
Eiten kocht!

Die Stiche lind nun ichon am Herten,
fühl' nur den Pult er rait wie wild.

er itdrml und pocht.

Wai 10II nur werdenI Sieh, die Sok-

Sie Hegen auch noch ungciloplt. Wer
macht ile hellt

Oh Qott. nun Iduten noch die Glok-
kenl

Wer denkt ilch da. lolern er krank
ht, nicht lein Teilt

Wie helu die Hände! Sicher Fieber!
Die Stirn ht leucht. Ich werde doch

nicht lungenkrankt

So hof mir doch den Schal, mein
Lieber!

Beeir dich etwail Schnell! Wie blelbit
du wieder lang!

Der eine Arzt wird nicht genügen.
Rul einen zweiten, der mit Morphium

nicht ipart!
Ah 18g Ich In den letzten Zügen ...
so lühl ich mich. Seid alle gut zu

mir und zart!

Wenn Ich des Nachh nur ichlalen
könnte!

Ich bin ganz iterbenimatt und müde
wie noch nie.

Olaub mir: die ichwere Krankheit
gönnte

Ich meiner ärgsten Feindin nicht.
Hahchl... Hatschi!

I. m.

Probealarm
Big«. 5. Februar

Eine Probe der S-Sirenen wird in
Riga am Sonntag, d. 8. 2. 42 zwischen
10—12 Uhr durchgeführt. Et wird nur
das Entwarnungssignal, ein gleichblei
bender Ton drei Minuten lang, er
tönen. Die Bevölkerung hat sich nicht
luftschutzmässig zu verhalten.

Arische Ehepartner
jüdischer Mischehen

Riga. 5. Februar
Laut einer Anordnung de« Gebiets-

kommissars und kom. Oberbürgermei
sters der Stadt Riga haben sich alle in
der Stadt Riga ansässigen arischen
Ehepartner jüdischer Mischehen un
ter Mitnahme ihrer Geburts- und
Taufscheine, wie auch der Geburts
scheine ihrer Kinder im Dienstgebäu
de Riga. Sandstrasse I. Zimmer 210
zu melden.

Die Reihenfolge, ln welcher die
Meldungen zu erfolgen haben, sowie
den genauen Wortlaut der Aufforde-
rung'bringen wir im heutigen Anzei-

Juden, nichts als Juden
Der iüdische Einfluss zur Bolschewistenzeit

Die unheilvolle Rolle des Judentums
bei dem durch das deutsche Schwert
noch im letzten Augenblick vereitel
ten Versuch der Sowjet-Regierung,
den baltischen Raum zu bolschewi-
steren, ist hinlänglich bekannt Wenn
auch die Tatsache als solche nicht
mehr ausdrücklich hervorgehoben zu
werden braucht, so ist es dennoch
aufschlussreich, an Hand einzelner
Fälle, wie sie das zum Teil in nüch
terner Darstellung gehaltene Mate
rial der zur Zeit in Kauen veranstalte
ten Ausstellung „Der rote Terror in
Llt iuen" bietet, die Vorherrschaft der
Juden in dem ehemaligen Freistaat
nach seinem Anschluss an die So
wjet-Union erneut zu beleuchten.

Die litauische Presse, die vor dem
Eindringen der Bolschewiken ins
(.and vermieden hatte, jüdische Mit
arbeiter in Anspruch zu nehmen, ge
riet nach dem erfolgten Anschluss an
die Sowjet-Union völlig unter jüdi
schen Einfluss. Der stellvertretende
llöiiptschriftleiter des in litauischer
Sprache erschienenen Regierung«
offiziosus „Tarybu Lietuva ” war z. B.
der Jude Witz. Dies Blatt hatte fer-
rer nicht weniger als 35 jüdische
Mitarbeiter, die allerdings, um ihre
Abkunft zu verschleiern, unter litau
isch klingenden Decknamen schrie
ben. In einer anderen damals füh
renden Tageszeitung des Landes, dem
Organ der kommunistischen Partei
zentrale „Tiesa ”, war der Haupt-
Schriftleiter ebenfalls ein Jude na

mens Zimonas (Simon), den Posten
des Leiters der Redaktionsabteilung
für Parteiangelegenhelten bekleidete
der Jude Steinmann, der Mitarbeiter
stab dieser „litauischen” Zeitung
zählte rund 80 Juden!

Waren die Juden, die nur etwa
7*/« der Bevölkerung Litauens aus
machten, schon vor der Bolschewi
kenzeit in starkem Masse an wirt

schaftlichen Unternehmen beteiligt,
so geriet die gesamte Wirtschaft nach
der „Nationalisierung” fast au«:
schliesslich in jüdische Hände. Es
waren damals in den führenden Wirt-
schaftsunterncfhmen und Wirtschaft«-
ämlcro 75—77*/, der Angestellten Ju
den. Ein Beispiel für viele: in dem
bis zur Bolschewikenzeit rein litau
ischen Unternehmen, der Kauencr
Konsumgenossensc halt „Parama”, wur
den die litauischen Angestellten weit
gehend durch Juden ersetzt — in den
Handelsbetrieben bildeten die Juden
75*/, und in den Produktionsbetrieben
55*/» der in dem genannten Unterneh
men Beschäftigten. Auf leitenden oder
zumindest verantwortlichen Posten
verblieb kaum ein Litauer.

Als die ersten Massen Verhaftungen
Mitte Juli 1940 in Litauen erfolgten,
waren sowohl an den Vorarbeiten

als auch an der Durchführung dieser
der Beseitigung führender Litauer
dienenden Aktion massgebend Juden
beteiligt. Zur Aufstellung der Per- >
sonalien derjenigen Leute, die damals
verhaftet wurden, bildete das bol-

Kauen

schewistische Staatssicherheitsdepar
tement insgesamt fünf Gruppen. Die
Leiter dieser Gruppen waren in drei
Fällen Juden, und zwar der Leiter
der zweiten Gruppe (der Jude Dem-
bo), der Leiter der dritten Gruppe
(der Jude Finkeistein) und als Leite
rin der vierten Gruppe die Jüdin Ko-
modaite. Für die rechtzeitige Zu
stellung der für die beabsichtigten
Verhaftungen nötigen Personalien
war ebenfalls ein Jude, Todeas, ver
antwortlich. Als es dann in der Nacht
vom 10. zum 11. Juli zu den erwähn
ten Massenverhaftungen kam, befan
den sich fast in jeder der damit be* j
auftragten GPU-Gruppen mehrere jü
di sehe Tschekisten.

Dass die Juden nicht etwa erst
nach dem Einmarsch der ßolschew
sten in die baltischen Lander zum

Kommunismus st »essen, sondern be
reits lange vordem hier sich illegal
kommunistisch betätigt hatten,
weist folgende Tatsache. Unter den
allein im Jahre 1939 wegen bolsche
wistischer Umtriebe von den Gerich
ten des ehemaligen Freistaates
tauen Verurteilten befanden sich nicht
weniger als 90*/» Juden. Dies
spiel gilt ebensogut auch für die übri
gen Lander im baltischen Raum. Un
ter den jüdischen Anhängern der
kommunistischen Irrlehre befanden
sich nicht etwa allein Handwerker

oder Arbeiter, sondern auch Angehö
rige wirtschaftlich besonders gut ge
stellter Berufe.

Tilgung der G<*lilrt*komml»*are
In Kauen fand am 4. Februar eine

Tagung der Gebietskommissare im
Generalbezirk Litauen ihren Ab

schluss. Die Gebietskommissare un
terrichteten den Generalkommiss.tr
über die Verhältnisse, den Fort
schritt und den Aufbau der Verwal
tung in den einzelnen Gebieten. !m
Anschluss an die Tagung, die vor
nehmlich wirtschaftlichen Fragen ge
widmet war, ordnete der General
kommissar in der Besprechung mit
seinen Mitarbeitein Massnahmen zur
Hebung der wirtschaftlichen Versor
gung in Stadt und Land an, mit de
ren Durchführung bereits in der kom
me den Woche begonnen werden

Minus 90 — Plus 57 Grcd
Rekordtemperaturen auf der Erde

In den Berichten vom barten Kampf
unserer Soldaten an der Ostfront wer
den immer wieder Temperaturen ge
nannt, die so tief unter dem Null
punkt liegen, dass sie für manchen
Volksgenossen in der Heimat, der in
einem milderen Klima unseres gro
ssen Vaterlandes zuhause ist, kaum
vorstellbar erscheinen. Und ebenso
ergebt es dann wieder anderen, wenn
von den hohen Hitzegraden die Rede
ist, denen unsere Afrikakämpfer bei
ihrem heldenhaften Widerstand in der
Wüste ausgesetzt sind.

In diesem Zusammenhang ist es in
teressant, einmal die grossen Klima
gegensätze miteinander zu verglei
chen, die auf unserer Erde herrschen
und hierbei zugleich die Temperatur
grenzen aufzuzeigen, die für den
Menschen gerade noch erträglich

Die Durchschnittstemperatur der
Erde beträgt 16* C. Die tiefste Tem
peratur der Erde herrscht wahrschein
lich im Innern Grönlands mit —90* G.
Die tiefste je gemessene Temperatur
zeigte das Thermometer des Polarfor
schers Schwatka an einem Januartage

einer seiner Expeditionen mit
—75* C. In Sibirien wurden ebenfalls
schon Kältegrade bis zu —70* C er
lebt.

Die grösste bis vor kurzem gemes
sene Wärme, nämlich 57* G wurde in
einem Tal, im Süden von Kalifornien
festgestellt. Nur ein Grad weniger
zeigt das Thermometer im Innern von
Australien an, im südlichen Mesopo
tamien. in der Wüste Arizonas; an
der Grenze Bclutschistan« und Indiens
steigt die Hitze ebenfalls oftmals bis
zu 50* C und im Innern Turkestans
soll sogar das Thermometer aus
nahmsweise schon auf 75* C empor
geklettert sein.

Wie sich nun diese Rekordtempe
raturen im einzelnen auf da« Wohl
befinden und die Leistungsfähigkeit
des menschlichen Körpers auswirken,
hängt ganz verschieden von den wei
teren klimatischen Einflüssen, wie
Feuchtigkeitsgrad der Luft, Luftbewe
gung, Lichtstrahlung usw. ab. Hier-

Rückschau und neue Ausrichtung
Generalkommissar Kube sprach am 30. Januar

Minsk, 5. Februar
Minsk beging den 30. Januar mit

einer würdigen Feierstunde im Stadt
theater, der die Spitzen der zivilen
und militärischen Dienststellen sowie
die Gefolgschaftsmitglieder aller Be
hörden beiwohnten. Bei dieser Ge
legenheit trat erstmalig ein inner
halb des Generalkommissariates ge
bildeter Sprechchor in Erscheinung.
Harald Mannei vom Landessender
Minsk trug nationalsozialistisches
Spruchgut vor und das Orchester des
Stadttheaters bot Beethovens Corio-
lan-Ouvertüre und den Schlusssatz
der Fünften Sinfonie.

Generalkommissar Kube entwarf
noch einmal ein packendes Bild von
den Leidensstationen des deutschen
Volkes nach der Revolte vom 9.
November 1918, die Adolf Hitler ver-
anlassten, Politiker zu werden und
nach zähem, gigantischen Ringen die
Geschicke Deutschlands in seine
Hände zu nehmen. Treffend ver
glich der Generalkommissar den Füh

rer mit einem starken Magneten, der
alles Eisen anzieht, das Morsche,
Unechte aber liegen lasst. Wenn
eine Sache das wert ist, was ihre
Anhänger dafür einzusetzen bereit
sind — das deutsche Wunder hat es
bewiesen: die Besten strömten zu
Adolf Hitler, Unzählige starben für
die Idee, Deutschland aber erwachte
zu neuem Leben, wird leben und
führen für Zeit und Ewigkeit!

jj - Brigadeführer, Generalmajor
Zenner umriss in knappen Strichen
die besondere Bedeutung des Ost
einsatzes als nationalsozialistische
Aufgabe und forderte die Männer
auf. dem Ceneralkomratssar in ei
serner Pflichterfüllung zu helfen,
den ihm übergebenen Raum zu for
men. Auch diese Führer-Aufgabe sei
schwer, an ihrem Ende aber werde
ganz selbstverständlich ebenfalls das
Urteil der Geschichte stehen: Und
Ihr habt doch gesiegt! — Verpflich
tung und Gelöbnis klangen in der
Führer-Ehrung und den Liedern der

Nation aus. H—J. Sehr.

durch lässt sich auch erklären, dass
manche sehr hohe oder »ehr tiefe
Temperaturen z. B. bei trockener Luft
von dem Menschen sehr viel eher
und besser überstanden werden als
weit weniger hohe bzw. tiefe Tempe
raturen bei grosser Luftfeuchtigkeit.
Auch eine gewisse Gewöhnung und
angeborene Anpassungsfähigkeit an
ein besonders extremes Klima mögen
den Menschen befähigen, solche Re
kordtemperaturen zu ertragen. Auf
jeden Fall kann festgestellt werden,
dass von allen Lebewesen allein der
Mensch und der Hund es verstanden
haben, sich überall auf der Erde trotz
dieser gewaltigen Temperaturunter
schiede weitgehend jedem Klima an
zupassen und mit starkem und eiser
nem Willen auch der unfreundlich
sten Witterung erfolgreich zu trotzen.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da« Programm d«*5 HaupHenders Riga
der Scndc'g: ippe Oftland mit den Sen
nern Modohn, Goldingen und Libau lau
tet für Sonnabend den 7. Februar 19*2
folgender matfen: 5.00 Uhr: Kamerad-
sthetudien«* Jet deutschen Rundfunks
lür die deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr:
Musik. 7.00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
Anschliessend: Frühkon/ert. 8 00 Uhr:
Frühmusik. 000 Uh»: Deutsche Nach
richten. 12.30 Uhr: Nachrichten und Be
trachtungen zur politischen tage. 12.45
Uhr: Mittagsinusik. 14.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 15 00 Uhr: Wiederholung
des Wrhrmachtbenchts. 16 00 Uhr: Musik
am Nachmittag 17 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 17 15 Uhr: Musik am Nachmittag
18 30 Uhr: Heitere Soldatenstunde für die
deutsche Wehrmacht. 1900 Uhr: Erläu
terungen rum Wehrmachtbericht. 19.15
Uhr: Fiontbrrichte. 19.45 Uhr: Politische
Zeitungs- und Rundfunks»hau. 20 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20.15 Uhr: Heut'
Abend nieder Tanz und Lieder. 22.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 22 20 Uhr:
Unterhaltungsmusik.

Telegraphendiensi Reich-Osiland
Verkehr mit Kauen. Libau, Riga, Wilna aufgenommen

Riga, 5. Februar
Der öffentliche Telegraphendienst

zwischen dem Deutschen Reich ein
schliesslich Generalgouvernement
(mit Distrikt Galizien) und dem Pro
tektorat Böhmen und Mähren einer
seits und dem Ostland andererseits
ist nunmehr in beschränktem Um
fange mit den Orten Kauen, Libau,
Riga und Wilna ausgenommen wor
den. An dem Verkehr können nur
besonders zugclassenc Behörden,
Dienststellen und Firmen teilnehmen.
Zugelassen sind Telegramme dienst
lichen und geschäftlichen Inhalts und
Diensttelegramme in offener deut
scher, russischer, englischer, fran
zösischer. italienischer und spani
scher Sprache.

Innerhalb des Ostlandcs können
zwischen folgenden Orten Telegram
me ausgetauscht werden: Alt-Autz,
Alt Schwanenburg, R.iuske, Düna
burg, Ekcngrafen, Goldingen. Jakob
stadt, Janischkcn, Kauen, Kedahnen.
Kemmern, Kreuzburg, Krottingen.
Kupisrhken, Lemsal, Libau, Ludsen,
Marienburg, Marienhausen, Mitau,
Modohn, Mosch* ken, Pasewalk,
Plunge, Ponewesch, Riga, Rokisch-
ken, Rositten, Sch.iulen, Schönberg,
Smilten, Stockmannshof, Talsen, Tel-
sche, Tuckum, Utene, Walk, Wenden.
Wilna, Windau und Wolmar.

An Gebühren für Telegramme
nach dem Reich und innerhalb des
Ostlandcs werden für jedes Wort
0.15 RM, für das Telegramm min
destens 1,50 RM erhoben.

Thealer in Riga
Freitag, den 8. Februar

Soldatcnthcater I: Grossvarletä Halley

Soldatcntheater N: Berliner Tcnkünstlcr

Das Rigaer Opemhaua: „Carmen”
(18 30 Uhr).

Lettisches Schauspielhaus: „Aus der
süssen Flasche” (19 Uhr).

Dailes-Theater: „Münchhausens Heirat”
(18.30 Uhr).

Volksthcater: „Die Mädels vom Rhein”

Wilna
DnnliM’lirriben

für «las llinbildwrrk
Der Bürgermeister der Stadt Wilna

ubersandte dem Gefreiten Edelbauer,
dem Schöpfer der Eisplastik vor der
Kathedrale, ein Dankschreiben, in
welchem dem Künstler der Dank der
Stadt Wilna ausgesprochen wird.
Noch heute bildet die Plastik Edel
bauers, die unter der Witterung bisher
noch wenig gelitten hat. einen An
ziehungspunkt für viele Schaulustige.

Dünaburg
Opfer ;*K Dunk

Der Leiter der örtlichen Abteilung
der Organisation „Volkshilfe” und
der Bürgermeister der Stadt über
brachten dem Gcbietskommissar von
Dünaburg als Spende für die Wehr
macht eine grossere Anzahl von wol
lenen Handschuhen und wollenen
Hemden, die in der Werkstatt der
„Volkshilfe" hoigesUllt worden sind.
Der Gebietskommissar dankte in war
men Worten für diese Spende und
hob in seiner Ansprache hervor, dass
die Bevölkerung nicht nur gespendet,
sondern im hohen Masse geopfert hat,
was umso mehr zu werten ist, als
diese Opfer von Menschen gebracht
worden sind, die durch den Krieg
schwer gelitten haben.

Reval
Pfrrdrpoftf wird eingefülirt

Auf der Strecke Narwa-Jewe-Isaku
wird demnächst zweimal wöchent
lich in beiden Richtungen eine Pfer
depost verkehren.

Dorpat
Dpufftclir I.ich Spiele

In den Räumen des ehemaligen
deutschen Theaters in Dorpat sind
die „Deutsche Lichtspiele” eröffnet
worden. Es hat sich erwiesen, dass
die beiden unversehrt gebliebenen Ki
nos Athen und Apollo — die gro
ssen Kinos Zentral und Monopol
wurden von den Bolschewisten zer
stört — den Andrang nicht mehr fas
sen können. Als erster Film wurde

„Annelie” gezeigt.

Hapsal
Wiederherstellung
den Schlammbades

Das Schlammbad Hapsal, das in
früheren Jahren stark in Anspruch
genommen wurde, ist unter dem bol
schewistischen Regime stark verwahr
lost. so dass sämtliche Einrichtungen
erneuert werden müssen. Es wird ver
sucht werden, eines der Bäder zum
Sommer wieder in Betrieb nehmen zu
können.

Bilanz der estnischen Volkshilfe
13205 Familien wurden unterstützt

Reval, 5. Februar
Die Estnische Volksgemeinschafts

hilfe, die es sich zur Aufgabe gemacht
hat, durch den Bolschewismus in Not
geratene Personen zu unterstützen,
sowie das Sozial- und Sanitätswesen
Estlands zu betreuen, legte anlässlich
eines Besuches von Stadtkommissar

Schlossruinc Wenden
Ölgemälde von D. Godycki Cwlrko

Dr. Mentzel in der Zentralstelle Reval
folgende Bilanz vor:

Geldspenden hei Sammlungen
115 800 RM, Sachspenden 105 000 RM.
Durch 67 Sammelstellen in Reval sind
grosse Mengen an Kleidung, Schuh
werk, Möbeln und Lebensmitteln ge
sammelt worden. An 1191 Personen
sind Kleidung und Schuhe, an 520 Fa
milien Hausgeräte und Möbel, in 229
Fällen Lebensmittel und in 182 Fällen
Brennholz (kostenlos) ausgegeben
worden. Täglich werden 6500 Perso
nen mit warmem Essen versorgt. Die
Gesamtzahl der Unterstützten beträgt
13 205 Familien mit rund 50 000 Per
sonen, davon sind 24 000 Kinder,
12 500 Frauen und 13 000 Männer.

«
Zum Wiederaufbau der von den

Bolschewisten und infolge der Kriegs*
crcignisse in Estland zerstörten
Bauernhöfe werden den geschädigten
Landwirten von der Estnischen Lan
desbank Baudarlehen gewährt, deren
Höhe sich narb der Art des verwen
deten Baumaterials richtet. Bei Ge
bäuden aus feuerfestem Baumaterial
können die Darlehen bis zu 90% der
Baukosten betragen, bei Gebäuden
aus Holz und anderem leicht brenn
baren Material bis zu 60 °, in Aus-
nahmetallc bis zu 80'.*.

Verdunkelung
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Sevittanische hegende
VON RUDOLF

(ifftnriifn. erregt vom Feuer der
Liebe, unter dem stc roen über seien
Himmel, so streift Don Juan durch
die Gäts<h«Mi Sevillas, umweht vom
Drang nach Ahenleuern. Immer auf
der Sur he nach neuen Erlebnissen
und Kämplen.

Der Kachtwind tragt den Duft der
Garten, und in der Erinnerung klingt
ihm eine alte, vertraute Melodie aut,
die »eine Lippen leise pfeifen. Im
Sternen/auber der andalusisclicn
Nacht spricht »ein vor Erregung zit
ternde* Herz laut laut, und deutlich
wird ihm bewusst, wie kurz die
Spanne der Freuden auf dieser Welt
he messen ist.

Eine kosmische Macht treibt ihn
•let» der Liebe entgegen. Und in
diesen Augenblicken, wenn Jugend
und Schicksal ihn dem ewigen Ge
heimnis nahebringen, lasst ihn ein
heimlicher Traum durch die Tür des
Unbekannten schauen. Und er steht
der herrlichen Landschaft der Seele
gegenüber: Illusion und Wunsch.
Aber ein Zweifel nur hat die Gedan
ken Don Juans ge<#treift, nur für eine
kleine Weile hält er auf seinem Weg
der Ausgelassenheit ein. um dann mit
neuem Eifer — o, vergesslicher Zy
niker — seinen Hummel durch die
einsamen Winkel Sevillas fortzu
setzen, durch die verschwiegenen
Viertel von Santa Lucia oder Santa
Cruz, in denen Geschichte heimlich
Ihre Fäden spinnt.

Welche Liehe mag ihn heute wie
der umgarnen? Welch' Abenteuer
Ihn erwarten! Wo wird er das Gold
seiner ko se lassen, mit wem wohl
seinen Deg"n kreuzen . . .

Don Juan weis* es nicht. Er weis*
nur eines: Sein Wagemut und seine
Kaltblütigkeit öffnen ihm alle Wege.
Er ist hochfahrend und starrsinnig,
grausam, seinen Wunsch zu erfüllen,
rasch in der Tat. Er ist gleich einer
tellurisrhcn Kraft — eine elementare

Und jeder jungen, hübschen Frau
gegenüber ist Don Juan die verzeh
rende. hinreissende Flamme. So lässt
auch Tirso de Molina in seinem
Schauspiel „Tisbea", das Liebesopfer
Don Juans, ausrufen:
„Feuer, Feuer, das mich brennt’
Re meine Mutte mederluennt!
Feuer. Feuer. R<ii»<hen' Wasser. Wasser’
Liehe' Neigung, dass die Seele glüht?"

Durch das btennende Feuer, mit
dem der heisse Blick und die männ
liche Haltung das Herz der Frauen
erobert, bis sie zu seinen Füssen lie
gen; durch seine wilde erotische
Leidenschaft kann man den berühm
ten Galan von Sevilla als den Typ
des ursprünglichen Mannes ansehen,
als einen Cagliostro elementarer
Triebe, als das reine Symbol eines
Wesens, das ganz seinen Sinnen lebt,
ohne soziale Gesetze anzuerkennen.
Don Juan ist kein ..Zivilisierter",
sondern ein „Barbar" in der vollen
Bedeutung seines Wortes.

Es ist notwendig, dass Don Juan,
so wie ihn auch Tirso de Molina dar
stellt. ein „stattlicher Geselle" ist
Der reife Mann, der „schon ange
jahrte Mann", zu dem irgendein fran
zösischer Novellist den Don Juan
macht, ist eine künstliche Erfindung,
das keine Unerzeugungskraft besitzt.
Schopenhauer sagte ja schon, der
Mann versteht nichts von männlicher
Schönheit, stets aber weiss er genau,

KALTOFEN

oh der andre Mann ein Gegner in
I «ehestachen sein wird oder nicht
Der grösste Teil der Dichter, der
Psychologen und der Arzte, die Don
Juan zum Thema nahmen stellten ihn
c.1* Jüngling dar. Lord Byron gab ihm
ein Alter von sechzehn Jahren. Diese
sc hone Legende des Don Juan hat Se
villa der Welt geschenkt Ein spani
scher Mönch prägte die Gestalt für
die Welt der Kunst und Dichtung
Pray Gabriel Telez Tirso de Molina.
Und vier Genies der Welt schufen
Meisterwerke um diese Gestalt: Tirso
de Molina, Molli^re, Lord Byron und
Mozart. Im IH Jahrhundert war es
Antonio Zamora, der die Legende des
Don Juan neu belebte. Alexander
Domas brachte in seinem Schauspiel
. Don Juan" eine düstere Schwere auf
die Bühne. C’alderon stellte in „No
hay cosa corno callar" den traditio
nellen Juan Tenorio zur Schau. Per
sonifikation dieser Gestalt formte
auch Espronceda in seinen Stücken:
Don Felix de Montemar und „Etlu-
diante de Salamanca". Andere Prä
gung des Juan Teneorio gaben der
portugiesische Dichter Guerra Jun-
ciuciro in „Morte de Don Joao" und
Man et Fernandoz y Gonzalez in „Don
I uis Osoio". Die moderne Form gab
ihm Zorrilla in seinem „Don Juan
Tenorio".

Die Identifikation Don Juans in Mi
guel de Mafiara zu sehen, lasst sich
heute nicht mehr aufrechterhalten,
letzthin versuchte Maraflon den Pro
totyp des Don Juan in dem Conde
de Villamedina nachzuweisen.

Sicher ist nur. dass Tirso. der Schöp
fer des ersten Don Juan, ihn in Se
villa beheimatete. Die Hauptszenen
des Don Juan von Tirso spielen in
Sevilla, im Alkazar, in einer Gasse
Sevillas und in dem Vorort Dos Her-

Jode konkrete Auslegung der Per
son des Don Juan sieht sich der tiefen
Menschlichkeit der Legende gegen
über. die die verborgensten Wurzeln
der menschlichen Psyche offenhart.
Und diese beinahe kosmische Inter
pretation der Gestalt gibt uns allein
Mozart in seiner Oper. Die Musik
spricht in abstrakter Sprache, sie ent
bullt uns die C'*eheimnisse unserer
Seele wie in einem Traum.

Die qöttiiehe Inspiration Mozarts
entführt uns in die Heimat der Le
gende. Der dunkle Ton der Tuba*
und die holle Stimme der Violinen
in dem synkopischen Rhythmus des
Orchesters lassen uns gleichsam blitz
artig das Rätsel des Don Juan er

Düstere Dissonanz klingt in der
Ouvertüre als P^eludio des Dramas
auf. Das ist von Don Juan. Er eilt
durch die sevillanischen Gässchen im
silbernen Licht des Mondes. Im Hell
dunkel der Sterne, das lyrische Stirn
m ingen weckt, sucht Don Juan, hoch-
fehrend und stolz, nach dem. was er
niemals fand, niemals finden wird.
Und wenn di" Sehnsucht auch bleibt,
die Illusion stirbt, wenn die Jugend
vergeht.

„Die Frau" sind nicht „die Frauen”.
Er konnte die Gefährtin seines Lebens
nicht finden. Und eine leise Melan
cholie überschattet langsam sein Le
hen. Und schwerer und dräuender
als sein eigner Degen beginnen sich
über ihn die heiligen Worte der
Schrift zu legen.

Sl rundort Aasern hei Riga Aufm DZ-Brrkis
Radierung von O. Freiberga

Aus der Rigaer Kunstausstellung

Der Tod des Fischers
VON HILDE

Der Fischer Karsten war seit vielen
Tagen krank und lag daheim in sei
nem Bett. An dem Fenster seiner Kate
waren die Vorhänge ganz zurückge
zogen, — Karsten hatte das getan,
weil er vom Bett aus auf das W asser
und auf sein Boot hinaussehen wollte.
Draussen im Garten, nicht weit vom
Fenster entfernt, hing sein Netz zum
Trocknen, auch das wollte er sehen.
Das Netz, das Boot und das Wasser,
diese drei waren sein Leben, und an
ihnen hing er. Eine Frau hatte er nie
gehabt. Was soll ein Mann, der stän
dig auf dem Meere treibt, mit einer
Frau? Dies sagte Karsten sich zum
Trost, denn in Wirklichkeit war es so,
dass die Einzige, die er hatte haben
wollen, ihn ausgelacht hatte, als er
um sie warb. Da war er so zornig
geworden, dass er eine andere nie
mehr hatte fragen mögen. Und Maria,
— nun. ihr war rech' geschehen. Sie !
hatte den Theodor bekommen und j
fünf Kinder. Der Theodor war ein j
Rauhbein, und die Kinder, so hübsch '
und gesund sie waren, waren der
Schrecken der Strasse, denn ihnen fiel
alle Tage ein neues Unheil ein, das,
sie anrichten konnten. Karsten dankte
Gott, dass er sich mit solcher Sache
nicht zu plagen brauchte, und Marta
hätte es ja besser haben können, ihr
geschah dies so recht. Ist es eine Art
und Weise, einen rechtschaffenen
Mann auszulachen, wenn er es ernst

j meint?

FÖRSTENBERG
Karsten lag den achten Tag. er war

seit gestern nicht mchi fähig, sich auf
dem kleinen Herd in der Stube e.nen
Kaffee zu kochen. Er lag, sah aufs
Meer hinaus und versank vor Mattig
keit in Schlaf und Traum.

Mittags ging plötzlich die Türe aüf,
und Marta trat herein. „Karsten,”
sagte sie, „dein Netz hängt seit acht
Tagen, du lührst nicht aufs Wasser —
bist du krank?"

Karsten räusperte sich verlegen.
„Ja." sagte er, „es will nicht mehr
richtig mit mir. Kann sein, dass der
Herrgott meint, ich hätte nun genug
gefischt."

„So schlimm brauchst du es nicht
zu machen," entgegnete Marta, aber
Karsten sah an ihren Augen, dass sie
wohl sah, dass es mit ihm zu Ende
ging.

„Vielleicht kann der Theodor mein
Netz veikaufen." sagte er.

Marta biss sich auf die Lippen.
„Das ist kein schlechter Gedanke,"

: meinte sie nach einer Weile, „denn
| schliesslich bist du so alt, dass du dir
Ruhe gönnen darfst. Du könntest dir
fiir das Geld stärkende Mittel kaufen
und wieder z.u Kräften kommen."

Sie trat an sein Bef »«d schüttelte
seine Kissen auf. „Tut dir der Rücken
weh? fragte sie

Karsten konnte kaum antworten, so
stach es ihn in der Brust, aber er
zwang sich zu einem Lächeln, schüt
telte den Kopf und sank erschöpft auf

Selbstkritik
Von Wilhelm Busch

Die Selbstkritik hol viel lür sich.
Gesetzt den Fall, ich tadle mich.
So hob Ich erstens den Gewinn.
Dass ich so hübsch bescheiden bin;
7.um zweiten denken sich die Leut,
Der Mann Ist lauter Redlichkeit/
Auch schnapp Ich drittens diesen

Vorweg den andern KrltlkkQssen;
Und viertens hoM ich ausserdem
Aul Widerspruch, der mir genehm.
So kommt es denn zuletzt heraus,
Dass ich ein ganz lamoses Haus.

das Kissen zurück, — die Augen fie
len ihm zu. und er wusste nichts
mehr von sich.

Am nächsten Mittag kam Marta
wieder und brachte einen Topf mit
Hühnersuppe. „Jetzt wird es dir bald
besser gehen," sagte sie. „Theodor
hat dein Netz verkauft und hat ziem
lich viel Geld dafür ^kommen."

„So." sagte Karsten. Ein unend
licher Jammer brach in seinem kran
ken Herzen auf, er hätte weinen mö
gen wie ein Kind. Nach einem langen
Schweigen sagte er: „Ja, es Ist gut.
Ich glaubte erst, dass ich noch ein
mal aufs Wasser fahren könnte, aber
du hast recht, Marta, ich werde doch
nicht mehr gesund "

Marta wandte sich um. sie stand
am Herd und wärmte die Suppe auf.
„Wer sagt, dass du nicht mehr gesund
wirst?" sagte sie, „ein Mann wie du,
der zeit seines Lebens mit dem Tod
auf du und du gestanden hat."

Karsten lächelte und schlief ein.
An der Stelle, wo sonst das Netz ge

hangen hatte, konnte Karsten jetzt
den kleinen Apfelbaum sehen, den er
gepflanzt hatte. Er blühte gerade.
Karsten sah mit Bewunderung die zar
ten. weissroten Blüten, sah, wie sie
grosser wurden und auseinander
fielen und schliesslich zu Boden san
ken. dann kamen kleine grüne Kugeln
an ihre Stelle, wurden dicker und
dicker und Karsten staunte über die
Massen. Nie war es ihm vergönnt
gewesen, das Blühen und Wachsen in
seinem Garten so Tag für Tag zu
sehen, immer hatte er dazwischen
aufs Meer gemusst. Nun sah er zum
erstenmal, wie es langsam geschah,
— Karsten schloss die Augen, er
schöpft vor Dankbarkeit.

Es wurde Sommer, — Marta kam
jeden Tag. „Müssen wir nun bald das
Boot verkaufen?" fragte Karsten.
Marta tat. als höre sie nicht.

„Ich habe kein Netz mehr," sagte
Karsten, „so brauche ich auch kein
Boot. Und das Gott nicht vorhat,
mich noch einmal wieder auf das
Wasser zu lassen, das fühle ich wohl.

„Das hat noch Zeit,“ entgegnete
Marta mit abgewandtem Gesicht.

An diesem Tage ging sie später
fort als sonst, sie hatte dies und je
nes zu tun und fand nicht aus der
Türe. „Karsten," sagte sie schliess
lich, „kannst dur mir verzeihen?"

Karsten drehte das Gesicht zur
Wand, das Wasser stieg ihm heiss in
die Augen. „Ich habe dir nichts zu
verzeihen." sagte er rauh, „aber es
wäre schön, wenn mich der Herrgott
jetzt noch ein wenig leben liesse."

An diesem Tage schlief der Fischer
Karsten in ein anderes Leben hin-

Die grosse
JSM

heilig ist alles, so empfängnisbereit,
so voller Erwartung!”

Herzog Geerd wiegte abmahnend

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copynghi Hy Albert Langen/
Geoig Müller. München

54. Fortsetzung)

„Ketzerei? Reformatio an Haupt
und Gliedern ist das Wort! Hier —"
Dierk schlagt hart auf einen Ranzen
mit Büchern, so das* der Herzog er
schrickt. „hier die Gesinnung des Kai
sers Sigismund, hier „Tcutschor Na
tion Notdurft' und die Schrift vom
Missiaskdiser. der kommen wird. Hier
die Schrift des rheinischen Revolu
tionärs, wie der Weltberuf deutscher
Nation vor Gott echt zu vollenden sei,
ja. wie ein goMgesandter Kaiser Fried
rich im Herzen Europas erscheinen,
die Kirche reformieren und alles
Bose zum Guten kehren werde. Das
alles bringe ich dem Admiral des
Nordens. Mein Amt gegen deines!"

Herzog Geerd legt die Hand auf die
Bücher, als möchte er sie schweigen
heissen; er ist ältlich und scheut sich
vor der Unruhe des Jungen.

Martin Bchaim seufzt: „Bin auch
dabei, wenn die Welt sich bewegt.
Du tust, als sei ich ein dürres Leder.'

Dierk legte ihm die Hand auf die
Schulter. „Spürst auch, wie die Zeit
ms Brausen kommt? Ist s nicht als
tiate Gott naher und setzte noch ein
mal seinen Fuss in unsere Welt. So

den Kopf; er wusste nichts von dem
allen, der Wind war an ihm vorüber
gezogen. Ihn erfüllte der Glaube an
die wiederentdeckte Welt seligen Al
tertums; eines Volkes Befreiung war
ihm Niederstieg ins Enge.

„Sehnt Ihr Euch nicht auch?" hör-

Er wich lächelnd aus. „Ich sehne
mich nach einer Orgel; die Sec klingt
danach, hört nur genau hin."

Sie blickten wieder zu den weissen
Kuppeln hinüber, bis ihnen die Augen
müde wurden. Schwärzlich streckten
sich die Klippen des Ufers ihnen ent
gegen.

„Wie kamen Menschen auf diese
Felsen," fragte der Herzog lehrhaft,
„wer weiss davon?"

„Flüchtlinge von Norwegen ruder
ten herüber,“ erzählte ßehaim, „sie
hatten sich gegen die Konigsherr-
schaft aulgelehnt und besiedelten
Thule. So steht s in meiner Wissen-

„Und wo kamen die Norweger her?
Was wisst Ihr davon, Herzog? Er
zählt doch!"

Eine Woge warf das Schiff tief
vornüber, Wasser schoss grünlich
um ihre Fussc, ,.Wo die Norweger
herkamen? Der berühmte Celtis sagt,
griechisch sprechende Diuiden hatten
die wilden Volker im Norden die

Institution der Ehe, des Eigentums,
des Ackerbaus und der Viezucht ge
lehrt. Ich habe ein Bild gesehen, wie
Langbärtige mit Stab und Bücherta
sche über den Rhein wanderten."

Bchaim grinste und schielte zu
Dierk hinüber.

„Ich kann nur sagen, was ich las",
fuhr der Herzog fort. „Man raunt
auch, sie hätten schon damals dem
Volk eine gebildete Sprache beibrin-
gen wollen, seien aber nicht genug
an Zahl gewesen.”

„Ich vermute, Ihr habt heimlich
den Plan, die Isländer Lateinisch zu
lehren", fragte der Geograph. Er
blies leise vor sich hin. weil er sah,
dass sein Freund Dierk schmerzlich
darum rang, sein Wort einzuhalten.
„Ich komme aus Bayern, Herzog; gilt
das, was Ihr vom Werden der Völ
ker sagt, nur für Norwegen und
Dänemark, oder auch für uns?"

Herr Geerd sah ihn eine Weile
misstrauisch an. Wollte dieser Knabe
sich über ihn lustig machen? Er
prüft« ihn scharf, aber der andere
hielt dem Blick stand. „Die Bayern?
Lasst mich nachdenkenl Uber die
Bayern gibt der berühmte Humanist
Trithemius eine andere Erläuterung
Name und Ursprung hätte das Volk
nach ihm von einem griechischen
Herzog Bojarus, der zur Zeit des
trojanischen Krieges vertrieben wur
de und mit seinem Volk nach

Deutschland zog. die rohen Urein
wohner, die wie Tiere von Eicheln
lebten, vertrieb, und das Land seinen
Helden zur Bestellung übergab. An
dere sagen auch, dass der dreizehnte
Stamm Judas noch vorm grossen
Karl nach Deutschland geraten sei;
wie hätten die Heiden sonst auch
schon Ehe. Sitte und Fleiss gekannt,
noch che das Christentum kam?”

Herzog Geerd war heim Erzählen
in die lateinische Sprache verfallen,
er erzog die Nachbarn gern zur Ehr

Aber bei allem schuldigen Respekt,

den sie ihm zollten, diese Jungen
hatten immer wieder Einwände, sie
lächelten über den Herzog Bojarus.
redeten von selbständiger deutscher
Nation, als seien sie keine Christen
mehr, und legten die heiligen Bücher
aus, als hätte man jetzt, in diesem
Jahr erst die uralte Weisheit aller
Welt erkannt.

Der Herzog schüttelte den Kopf.
Er gehörte zu den Menschen, die
aus der Welt lateinischer Gelehr
samkeit alles deuteten, was in der
Heiligen Schrift nicht beantwortet
war. Ein schwärmerischer Geist, der
den vollkommenen Menschen suchte,
war der ruhelose Ritter Geerd; nun
hatte ein schadenfroher Zufall gerade
ihn in den Norden verstossen.

Das Gebirge Islands wuchs höher,
es sah aus wie ein von den Wogen
verwaschenes Gestein, das sich eben
aus dem Wasser erhoben hatte.

„Zur Rechten ist das — Fagradasfeld
und zur Linken das — Schneefeld

joch", wiederholte Martin Bchaim
seine Erklärung. Er hatte eine ver
wischte Pause südisländischer Förden
ausgebreitet, die er im Hafen von
Cork aufgetriehen hatte, und verglich
mit dem Eifer ersten Beginnens die
Zeichnung mit der Wirklichkeit. Sein
Freund Dierk legte ihm wütend die
flache Hand auf das Blatt und der
Herzog schmunzelte.

Ein Ort schob sich zwischen den
Felsen aus dem innersten Winkel des
Schärenlandes heraus; über ihm lag
ein Kirchlein, kaum grösser als die

Fischer- und Händlerhütten am
Strand Reykjavik hiess die Bai.
Es war eine Siedlung, in der man
eilig zu handeln pflegte, ehe des
Statthalters Leute Abgaben erheben

konnten und -der irische Schiffer,
der die Herren fuhr, war ein spar
samer Mann; er fürchtete sich zudem
vor den grossen Häfen, in denen es
nach dem, was man sich in England
erzählte, nach Blut und Kämpfen

13
Es ging etwas vor. was die Isländer

in ßreidawick bedrückte und beun
ruhigte. Von Deutschland war Rei
mer Bloncke mit zwei breiten Schif
fen ganz ohne Geschütz gekommen,
sie wurden gleich in nördliche Förden
geschickt, wie um sich zu verbergen.
Auch Norwegen sandte sonderbar

fremde Segler; Vardanger Bauern
waren an Bord, denen der Statthal
ter Grasland der Kirche im Norden
der Insel zur Weide gab. Sie hatten
Vieh bei sich und wollten weiter

fahren, nach Grönland vielleicht?
Diderik Pining ging währenddessen

auf Alkenjagd. als wisse er von alle
dem nichts. Er tat, als hätten seine
Soldaten wie früher nichts anderes
vor. als Armhrustschiessen zu üben,
die Strassen ins Innere der Insel ab
zureiten und auf den Wegen bis un
ter die Wüsten des Baula und de*
Erik-Jökcls nach dem Rechten zu
sehen. Der Statthalter war damals
auf der Höhe seiner Macht; kein
Isländer widersetzte sich seinen Be
fehlen, und wer den Ritt zum Allting
bedachte, ergab sich schon drein,
dass wie im letzten Jahr bei Durch
bringung der Piningsdomar so auch
jetzt sich eine Mehrheit für das viel
umraunte geheimnisvolle neue Gesetz
finden würde.

Die Bauern beunruhigten sich aller
dings über mancherlei, was sie nicht
verstanden oder falsch auslegten.

(Fortsetzung folgt)
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Der Arbeitsauswels
Big«. 5. Februar

Amtlich wird uns mitgeteilt:
..Durch die Durchfuhrungsanord-

nung über die Einführung eines Ar
beitsausweises vom 31.1.42 der An
oidnung zur Regelung des Arbeite-
einsatzes vom 15. 8. 41 wird für das
gesamt« Ostland ein Arbeitsausweis
eingeführt.

Der Arbeitsautweis stellt ein llilfs-
mittel auf wirtschaftlichem und so
zialpolitischem Gebiet dar und ist für
die Durchführung der Arbeitseinsatz-
Aufgaben eine unentbehrliche Unter
lage. So gibt der Arbeitsausweis Aus
kunft über die gegenwärtige betrieb
liche Zugehörigkeit, über die Art der
Oslhiftigung, sowie über Be schilt i-
tfungsbeginn und -Ende, ferner über
die Einsal zmöghchkeit jeder einzel
nen Arbeitskraft. Der Arbeitsausweis
d ent dem Schaffenden zugleich als
Unterlage über seine Beschäftigung
und als Ausweis über seine berufliche
Tätigkeit gegenüber den Dienststellen
des Ostlandes.

Der Personenkreis, der im Laufe der
Zeit mit einem Arbeitsausweis ausge
stattet werden soll, umfasst:

a) Arbeiter und Angestellte,
b) die selbständigen Berufstätigen,
c) die Heimarbeiter,
d) alle mitarbeitenden Familienange

hörigen der selbständigen Berufs
tätigen und der Heimarbeiter mit
Ausnahme der Ehefrauen.

Die Reihenfolge der Einführung die
ses Arbeitsausweises und den Zeit
punkt, von welchem ab die Ausübung
einer Beschäftigung ohne Arbcltsaus-
weis verboten ist. bestimmen noch die
Gcncralkommissare.“

»
DZ. Noch kann also ledermann

Im Ostland einer Beschäftigung
nachgehen, ohne dass er lür
die Ausübung seiner Betätigung eines
Ausweises bedürfte. Das kommende
Verbot, sich ohne Arbeitsausweis
irgendwie in der Wirtschaft zu beta
tigen. könnte lür den, der durch die
wirtschaftliche Organisation und ihre
lunktionellen Zusammenhänge nicht
hindurchsieht, nach einer Einschrän
kung der Freizügigkeit aussehen. Tat
sächlich Ist cs das aber nicht. Denn,
um leben zu können, muss jedermann
eine Beschäftigung ausuben, wenn er
nicht gerade sein Dasein von irgend
welchen Ersparnissen oder Zuwen
dungen von dritter Seite bestreitet.
Im Osiland dürfte aber ein Leben von
Ersparnissen nach der bolschewisti
schen Machtergreifung kaum mehr
möglich sein. Aber, selbst wenn die
se Verheerungen nicht so gross ge
wesen wären, dass ein Rentendasein
noch möglich wäre, so erfordert der
Kampf Europas gegen den Bolsche
wismus den zielbewussten und rest
losen Einsatz aller vorhandenen Ar
beitskräfte eines jeden Landes und Ge
bietes— auch der noch arbeitseinsatz-
fähigen Rentner. Zur Erreichung des
höchsten Wirkungsgrades im Arbeits
einsatz ist cs daher notwendig, sich
eine vollkommene Übersicht über die
zur Verfügung stehenden Arbeits
kräfte zu verschaffen. Es kommt
aber nicht allein dabei aut die Zahl
der Kräfte an, sondern die Übersicht
muss auch ergeben, welche Art von
Arbeitskräften zur Verfügung stehen,
damit man weiss, wo im Bedarfsfälle
fehlende menschliche Arbeitsleistung
hergenommen und wo sie eingesetzt
werden kann. Das zu wissen. Ist aber
ganz besonders im Kriege wichtig.

Deshalb wurde der Arbeitsausweis
in Form eines Arbeitsbuches im Reich
schon lange vor diesem Kriege ein-
fjetührt. Und es hak sich gezeigt, dass
dieses System der Registrierung
nicnschlichcr Arbeitskraft sich lür die
Wirtschalt des Landes und damit auch
lür jeden einzelnen selbst bestens be-
v ährt hat. Die ungeheuren Leistun
gen der deutschen Rüstungswirtschalt
in der Heimat waren sonst kaum
denkbar gewesen. Und sie werden
nach zweieinhalb Jahren Kriegs
leistung gerade jetzt wieder durch
noch stärkere Rationalisicrungsmass-
nahmen und Arbeitskrattauswahl
ständig weiter erhöht.

Es ist aber nicht nur die Arbeits
leistung für den Krieg, die die Ein
luhrung eines Arbeitsausweises aus
den genannten Gründen zweckmässig
erscheinen lässt. Der Arbcltsauswcis
ist auch wichtig für die Führung
einer geordneten Sozialpolitik, so wie
sie der Nationalsozialismus anstrebt.
Dadurch erhält der Arbeitsausweis
eine weit grössere Bedeutung, als sie
ein Arbeitspass hat. der lediglich das
Recht aut Arbeit technisch verwirk
lichen hillt. Der Arbeitsausweis ist
zugleich der Nachweis dafür, wo und
wann gearbeitet wurde. Dieser Nach-
v/cis ist wichtig. Denn es Ist der
Nachweis der P/lichterfülhing, die
heute mehr denn je jeder notig hat
gegenüber der durch die gegenwärti
ge Zeit schwergeprüften Menschheit
eines Europas, das sich gegen die
Vernichtung und Entwertung seines
Jahrtausende alten gepflegten Kul'ur-
standes und seiner Wirtschalten durch
seinen kannibalischen Gegner im
Osten und seine jüdischen Hinter
männer In aller Welt zur Wehr setzt.

Sch-r.

Deutschland zentraler Ausgangspunkt
Hamburg, 5. Februar

Deutschland hat dank seiner zentra
len Lag« im europäischen Verkehr
MIlM immer eine überaus wichtig«
Rolle gespielt. Jetzt, nachdem Deutsch
land berufen ist, mit seinem ita
lienischen Partner die Führung im
europäischen Lebensraum zu über
nehmen, stellt auch das Verkehrs
wesen an Deutschland neue und gro
sse Anforderungen.

Es geht nun nicht allein darum, die
notwendigen Verkehrsmittel zur Ver
fügung zu stellen, sondern sie müssen
auch am zweckmassigsten mit einem
Minimum an Kosten und Arbeit ein
gesetzt werden. Neben Südosteuropa
und dem Ostseegebiet soll vor allem
das östlich« Gebiet grosser« Bedeu
tung «(langen und eine erhebliche
Ausdehnung des grosseuropaischcn
Verkehrsnetzes erfolgen. In diesem
Raum wird besonders der Binnen
schiffahrt die Aulgabe zufallen, einen
ansehnlichen Teil des Güterverkehrs
abzuwickeln.

Die europafeindlichen Westmächte
haben versucht, die Zufuhr von Roh
stoffen nach dem Festland abzuschnei
den. Infolge dessen mussten die
Industrien in Deutschland und West-
Europa ihre Rohstoffe aus Südeuropa
beziehen, was natürlich eine Verlage
rung der Verkehrsbeziehungen zur
Folge hatte. Die in Betracht kommen
den Gebiete sind bereits durch kon
tinentale Wasserstrassen miteinan
der verbunden. Daneben wird jedoch
mit aller Kraft an dem weiteren Aus
bau des europäischen Wasserstrassen-
Netzes gearbeitet werden.

Ostsee und Schwarzes Meer
Zwischen der Ostsee und dem

Schwarzen Meer wird für die Binnen
schiffahrt ein Wasserweg geschaffen,
der im Zusammenhang mit der in das
Schwarze Meer mündenden Donau
alle anderen bisherigen europäischen
Gros'.wasserstrassen in Bezug auf
Leist ingsfähigkeit übersteigen wird.
Lander wie Ungarn, Rumänien und
Bulgarien, haben bereits in diesem
Zusammenhang ausgedehnte Vorkeh
rungen getroffen, eine Modernisie
rung ihrer Flotten und Häfen in An
griff zu nehmen, um mit der Entwick
lung auf diesem Gebiet Schritt zi
halten. Diese Verkehrsdiagonale
zwischen der Ostsee und dem Schwär
zen Meer wird durch das mitteleuro
päische Kanalsystem gespeist werden,
mit dem Mittellandkanal als Schlag
ader, der den Rhein mit der Elbe ver
bindet. Zwischen der Elbe und der
Oder liegen die Märkischen Wasser

strassen, die gleichfalls auf eine
grosse Leistungfäigkeit gebracht
werden. Adern des Mittellandkanals
sind der Rhein Herne Kanal, der Lip
peseiten-Kanal und der Dortmund-
Ems-Kanal.

Atlantik und Mittelmeer
Zwischen dem Atlantischen Ozean

und dem Mittelmeer erstreckt »ich
der Rhein Main Donau Kanal, in den
wiederum eine Reihe von Kanälen
münden, die bereits teils in Betrieb
teils noch im Bau sind. Entlang dem
Neckar, über Mannheim, Heilbronn.
Stuttgart und Ulm hat der Rhein
nochmals Anschluss an die Donau;
von Ulm gebt eine Verbindung süd
lich zum Bodensee.

Adria—Donau
Italien seinerseits baut an einem

Kanal, der das Adriatisrhe Meer mit
der Donau verbindet und vorwiegend
dem Transport rumänischer Rohstoffe
dienen soll, während Rumänien einen
Betrag von 160 Mill. Lei für die
Schaffung eines Verbindungskanals
zwischen der Landeshauptstadt Buka
rest und der Donau ausgeworfen hat.
Beschlossen ist ferner der Bau eines
Kanals zwischen der Hafenstadt Con
stanze und der Donau zur Verkürzung
des Wasserweges zum Schwarzen

Rhein—Allanlik—Mittelmeer
Zwischen dem Rhein und dem At

lantischen Ozean soll über Frankreich
ein Kanalsystem angelegt werden,
mit Anschluss an das Mittelmeer

Bereits jetzt führt der Rhein-Marne-
Kanal von Strassburg über Nancy und
Fans zum Ozean, wahrend der Rhein-
Rhone-Kanal von Strassburg über
Lyon nach dem Mittelmeer geht. So
bald die französische Eisenbahnlinie
zwischen dem Mittelmeer und dem
Niger, und 1946 die Transsahara-
Eisenbahn von Algier über Oran
nach Dakar fertiggestellt ist, kann

Frankreich nicht mehr durch eine
englisch-amerikanische Blockade be
troffen werden. Um dieses Kanal
netz abzurunden, verbindet der Saar-

Pfalz-Rhcin-Kanal Metz mit Saar
brücken und dem Rhein, wahrend der
sogenannte ..Kohlen Kanal Saar
brücken südwärts mit dem Rhein-
Marne-Kanal verbindet. Frankreich
ist an der Entwicklung dieses Kanal
netzes stärksten» interessiert.

Die Inbetrieb lahme dieser Wasser
wege wird ein ebenso grosses histo
risches Ereignis sein, wie seinerzeit
die Eröffnung des Suez- oder Panama-
Kanals. Als Herz des grosscuropa-

Ischen Verkehrs verfügt Deutschland
über zwei ganz grosse Kanaisysteme
in horizontaler und in diagonaler
Richtung; das Rhein Main Donau-
System wird über das Schwarze Meer
tief in den Osten dringen und dieses
wirtschaftlich erst wenig erschlossene
Gebiet verkehrstechnisch für Europa
zugänglicher machen.

Auch Belgien verfügt über ein sehr
dichtes Kanalnetz, das über Flandern
mit den französisc hen und nieder län
dischen Wasserstrassen verbunden
ist. Der Albert Kanal verbindet die
ses Gebiet mit der Maas, mit Belgiens
bedeutendstem Hafen Antwerpen, so
wie mit dem hochentwickelten Indu
striegebiet von Lüttich.

Bezeichnend dafür, welche grosse
Bedeutung man in zuständigen belgi
schen Kreisen der Schaffung von
Wasserstrassen beimisst, ist die Tat
sache, dass erst neuerdings wieder
der Plan zum Bau e.nes direkten

Wasserweges zwischen Lüttich und
dem Rhein zur Sprache gebracht wur
de, um dadurch der belgischen Bin
nenschiffahrt den Zugang nach
Deutschland und somit uber dem
Rhein-Main-Donau-Kanal und dem
Mittelland Kanal nach Südost- und
Osteuropa zu schaffen.

Autobahnbau Ostende—Istanbul
Auch an dem Ausbau und der Ausbrei

tung des Autobahnnetzes wird nicht
allein in Deutschland gearbeitet, son
dern auch in Frankreich, In Südost
Europa u. a. Der im Jahre 1929 ent
werten« Plan einer direkten Verbin
dung zwischen Ostende und Istanbul
wird jetzt durchgeführt. Der Weg
führt von Ostende über Brüssel, Köln,
Frankfurt, Nürnberg. Linz. Wien, Bu
dapest, Agram, Belgrad, Solid, Plov-
div nach Istanbul. Von Budapest dus
geht eine Abzweigung über Bukarest
nach Constanza. Die Entfernung
Ostende—Ungarn kann von einem ge
wöhnlichen Kraftwagen in einem lag.
der gesamte Weg von einem lei
stungsfähigen Kraftwagen in drei Ta
gen zurückgelegt werden.

. . . und Eisenbahnen
Das vorhandene Eisenbahnnetz

muss ebenfalls weiter ausgebaut wer
den. Neue Linien müssen angelegt
werden, Hatiptlinien. wie z. B. von

Osten nach Westen müssen vier
gleisig, bestehende und neue Linien
nach dem Osten und dem Südosten
zweigleisig angelegt werden. Dar
über hinaus müssen für alle Linien
Lokomotiven und Waggons in aus
reichender Zahl und Reserve ge
schaffen werden.

Erfolgreiche
Zinskonversion

100-prozentiges Einverständnis beim
Boden- und Kommunalkredit

Berlin, 5. Februar
Die privaten unfl öffentlich-recht

lichen Emissionsinstitute des Boden-
und Kommunalkredits crliessen Mitte
Dezember vorigen Jahres auf Grund
einer Verordnung über das Verfah
ren beim Umtausch von Schuldver
schreibungen der Kreditinstitute Zins
senkungsangebote auf vier Prozent
für ihre bisher mit viereinhalb Pro
zent verzinslichen kündbaren Pfand-
biiefe und ähnlichen Schuldverschrei
bungen. Diese Konversion hat einen
hundertprozentigen Erfolg gebracht.
Die Angebote wurden durch die 1
Schuldverschreibungsinhaber still- ]
schweigend angenommen. Wer nicht
einverstanden war, musste die dem
Angebot unterliegenden Stücke bis
Er.do Januar zur Bareinlösung einrei
chen; damit galten sie als gekündigt.

Eine Umfrage bei einer grösseren
Zahl Emissions<nstitute über den Um
fang der zur Bareinlösung eingereich
ten Stücke hat ergeben, dass bei zahl
reichen Instituten überhaupt keine
Stücke eingereicht wurden, sämtliche
Inhaber das Angebot also angenom
men haben. Wo vereinzelte Stücke ein
gereicht wurden, handelte es sich um
ganz minimale Beträge von meist nur
weninen hundert Reichsmark bei ei
nem Umlauf von oft mehreren hundert
M'llionen. sodass sich die Quote der
Nichtannahme der Zinssenkungsange
bote nicht einmal in Bruchteilen ei
nes Promilles ausdrücken Hess. Die
Konversion war also noch erfolgrei
cher als die entsprechende erste Kon
version des Jahres 1935.

Britischer Frachter
mit 300 . Gewinn verkauft

Genf. Der ständig wachsende Schiffs-
rauinniangel hat dam geführt, dass in
England jetzt auch für die ältesten
Frachter wahre ..Liebhaberpreise'' gezahlt
werden. So berichtet der „Daily Harald"
von einem 1834 BRT grossen Dampfer,
der Im Jahre 1923 In Sunderland erbaut
wurde und vor fünf Jahren zum Preis
von 10 250 Pfund verkauft worden ist.
Jetzt wurde dieser Darunter für 40 000
Pfund an unbekannte Käufer weiterge*
geben. Der Besitzer des alten Seelen
verkäufers hat somit aus der durch die
Blockadeschlacht um England hervorge-
rulenen Sonderkonjunktur einen Gewinn
von nicht weniger als 300% herausgc-
schlagcn.

Finnland: Neuordnung
des nordischen Handels nötig

Kiel. In einem Vortrag über die Wirt
schaftslagen Nordeuropas unter dem Ge
sichtspunkt der europäischen Neuordnung
führte Dr. Carl Johan von Gadolin. Mit

glied des staatlichen Produktionskomitee»
in Finnland, unter anderem aus, dass man
auch in den nordischen Landern die Not
wendigkeit einer Neuordnung erkannt
habe. Die überbetonte Exportwirtschaft
der vier nordischen Länder, die dazu mit
sehr langen Transportwegen zu rechnen
bette, müsse einer besser geplanten Wirt
schaft Platz machen. Neben der Ent
wicklung der europäischen Binnenwasser-
Strassen hielt der Vortragende die Schaf
fung einer gemeinsamen europäischen
Kieditbasis für notwendig, da die Kredit
kraft der europäischen Staaten sehr ver
schieden sei. Da-s das europäische Clea
ring zu einer solchen Entwicklung fähig
sei, bezeichnete er als durchaus möglich

Deutsch-finnische
Wirtschaftsverhandlungen

Helsinki. Zur Fortsetzung der Im
Herbst 1041 aufgenommenen deutsch-finni
schen Wirtschaft*Verhandlungen ist eine
deutsche Abordnung in Helsinki ein-
getroffen Bei den Verhandlungen wer
den. nachdem im Herbst ein Rahmenab
kommen für das Jahr 1042 vereinbart
wurde, die einzelnen Kontingente für den
Warenaustausch festgesetzt. ,.Uu«i Suo
mi" hebt die Bedeutung der deutsch-fin
nischen Verhandlungen hervor und weist
besonders auf das grosse Entgegenkom
men Deutschlands hm.

Dänemark-Schweden
Kopenhagen. Der Umfang des

Warenaustausches zwischen Dänemark
und Schweden ist Gegenstand von Ver
handlungen. die in Kopenhagen von einer
schwedischen und einer dänischen Dele
gation aufgenommen worden sind. In
Verbindung mit diesen Beratungen soll
auch über eine Reihe finanzieller Fragen
verhandelt werden, so über einige dä
nische Staats- und Kommunalanleihen,
die auf schwedische Kronen lauten.

Finnische Aktiengesellschaften
für Wohnungsbau

Helsinki. In den finnischen Städ
ten herrscht als Unternehmungsform inner
halb der Bauindustrie die sogenannte
Wohnungs-AG. vor. Da die Wohnungs
frage im Lande sehr brennend geworden
ist, wurde von einem Staatskomitee die
tu sie Unternehmungsform für die Bau
tätigkeit nochmals überprüft. Das Komitee
kam zu dem Ergebnis, dass die Tätigkeit
der Wohnungs-Akticnsgesellschaften jede
Forderung verdiene und das« man bestrebt
sein müsse, weitere Gesellschaften rv
giunden. Das Komitee befürwortet in die
sem Sinne auch staatliche Anleihen nach
dem Kliege, wo es gilt. Wohnungen für
wengier Bemittelte zu bauen.

Russen
finden Arbeit

Der Einsatz in Deutschland

Berliner Effekten
5. Februar

Am Donner »tag war der Grund’oa «n
den Aktienmärkten hei der Eröffn mg
fester. Eine Belebung de* OschafU trat
jedoch nuht ein. Im allgemeinen wurde«
die Markte weiterhin von Spenalwerbue*
«en beherrscht. Von variablen Rente«
er öffneten die Reich»altbe»itzanieihe mit
162,00 gegen 162J,'»•/#. Im Verlauf ma< hl«
die Abwärtsbewegung an den Aktien-
markten Fort»< hritte. Gegen Ende des
Verkehrs kennzeichnete sich d e Haltung
als gut behauptet. Nachbörslich war «

Schltifkerse- 5_ 2 4 j.
ActEmulatoren 38«» 75 387 —

AEG 188 75 188 25
BMW 208 - 207.50

Himberg 183 50 —
Berger Tiefbau 232 25 229 75

Brown Bover, 175 50 175 50
Conti-Gummi 186 25 165 —
Daimler Benz 214 50 212 75

Demag 224 25 223 75
Conti Gas 189' » 187 50

Deutsche» Erdöl 177 75 177.—
Deutsche« Linoleum —,— 186*'<
Dtsch. Eisenhandrl 146 50 145 /5
El. licht und Kraft —.— 276 75

Gesfurel 211 25 22»'9
I G. Farben 208 75 206'/«

leldmuhie 161.— 161 —
lloesch 164 - 163 75

Holzmann 161.— 161 50
Klock ner 169 50 —

Heinz, lanz 153'/« 153 75
Mannesmann 150.50 15» .50

MAN 226— 228 —
Rheinatahl 192 25 19! 50

RheinmHall-Borsig 167 - 166 50
Rutger« 188 75 168 75

Salzdetfurth 18« 25 183 25
Schultheis« 186 - 183 25

Siemens-HaUke 350 50 349 —
Stahl verein 153'/« 154 50
Wintershall 183 75 182'/«

Zellstoff Waldhof 124 75 124 -
Commerrhank 147 25 146.75
Deutsche Bank 148 50 148 50
Dresdner Bank 147 25 146 50

Obligationen-
I G Farben 4'/*•/« v 1939 107 80 108.25
Stahlvcrein 4'/*V« RM . 105.50 105.—
Festverzinsliche:
4’/«* • Reichssrhätze 1«I38/IV 10190 10190
4V« Rcichsschatze 1940, VI 104'/« 104.—

Unveränderte Kurse
Gegen den Vor lag veränderten sich

folgende Notierungen nicht:
Die Berliner amtliche Notierung von

Geldsorlen und Banknoten, Berliner amt
liche Devisen, Deutsche Verrechnungs
kurse. Devisen Stockholm. Oslo. Kopen
hagen. londoner /tnn Notierungen.
Amsterdamer Effekten

Allgem Kunstzijde . . . 156'/»« 155 75
Lever Bros u Unil . . . 175'/» 175.25

Phitips 301.— 301.25
Koninkl. Nederl. . . . 255 — 253V,
Amsterdam Rubber . . . 193 75 189.75
Holt. Kunstzijde . .
Züricher Effekten

I. G Chemie, Basel .
Alum. Industrie . .
Brown-Boverie . . .

Mailänder Effekten
Snta Viscosa .

Pirelll Italiana
Montecatini .

4 Februar
Nach schleppendem Anfangsverkehr be

lebte sich das Geschäft durch einigen
Anlageb-daif. Die Kursentwicklung war
auf Eihntung g-stimmt, besonders für
Eisenbahn-, Stahl- und Flugzeugwelt«
sowie lan lwii lsc haftliche Maschinenwerte.
Die Gewinne gingen bis zu einem Dollar.
Der Schluss war stetig.

139 75 139.25Allied Chemical .
Anaconda Copper
Botlehem Steel
General Motors

Intern Nickel . .
United Alrcraft
U. S. Steel Corp.
Woolworth Comp.

Berlin, 5. Februar
In diesem Frühjahr werden erst

mals in grösserem Umfange Sowjets
in der deutschen Landwirtschaft und I Ww Yorker Effekten
Industrie zur Arbeit eingesetzt wer
den. Soweit es sich dabei um Kriegs
gefangene handelt, werden sie in ge
schlossenen Gruppen beschäftigt, und
zwar in der Landwirtschaft und in der
Bau- und Verkehrswirtschaft. Aber
auch in der Rüstungsindustrie werden
sie in gewissem Umfange beschäftigt
werden, soweit es sich um Facharbei
ter handelt, die systema isch ermit
telt und nützlicher Arbeit zugeführt
werden.

Zu diesen Gruppen der Kriegs
gefangenen werden in den nächsten
Wochen und Monaten aber mehr und
mehr zivile Arbeitskräfte aus den

Ostgebieten, besonders aus der Uk
raine und Weissrufhenien, treten. Die
deutsche Arbeitseinsatzverwaltung
hat in den Ostgebieten Werbebüros
eingerichtet und die Bevölkerung
durch Maueranschläge aufgefordert,
sich zur Arbeit in Deutschland zu

meiden. Die Anwerbung der arbeit
suchenden Zivilbevölkerung erfolgt
also — wie in anderen Ländern —
auf freiwilliger Grundlage. Sie hat
bisher schon einen beachtlichen Er
folg. Er ist in Zahlen noch nicht aus
zudrücken, weil es viele Wcrbestellen
im Lande verstreut gibt.

Der Andrang der Arbeitsuchenden
ist sehr gross, so dass die Werbe
büros alle Hände voll zu tun haben
Die ersten Transporte sind bereits
nach Deutschland gerollt, weitere
werden täglich abgefertigt. Auch die
russischen Zivilarbeiter werden nur
in Gruppen beschäftigt, teils in der
Landwirtschaft, wenn cs sich uni
Landarbeiter handelt, teils in «ler In
dustrie, im Bergbau usw . soweit sic

Facharbeiter sind. So sind bereits
die ersten Bergarbeiter aus Kriwoi
Rog in Deutschland cingctroffen und
werden im Ruhrgebiet eingesetzt.
Ausser männlichen Arbeitskräften
werden von den Werbebüros der Ar
beitscinsatzverwaltung auch weibli
che Arbeitskräfte angeworben. Diese
ukrainischen und weissruthemschen
Frauen sollen vor allem in der Land
wirtschaft beschäftigt werden, und
zwar auch einzeln.

280— 281.—

27 V.

New Yorker Devisen
4. Februar (16 ITir)

London 4 03.75 Spanien 9.20. Paris
2 32. Schweiz 23 30. Stockholm 23 85.
Montreal London 4.56.75, Montreal 88.P2.50,
Buenos Aires offiziell. Importkurs 29.78,
Buenos Aires freier Kurs 23.75, Rio 5.16,
Schanghai 5 50 nom., London 60 Tage
B/.nkwechsH 28. London 60 Tage Handels
wechsel 4 01.

Amerikanische Kabelberlchte
New York: 4 2. 3. 2

Baumwolle, loco .... 1987 19 74
Baumwolle, Januar . . . 18.75 18 59
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12.—

Zir.n-Stralt«. loco . . 52.—
Zinn per 30 Tage . . . 52.—

Blei, loco 6 50
Zink. East St Louis, loco . 8.25
Winnipeg:

Weizen, Mai 80T«
Weizen, Juli 81 V«

Chicago:
Weizen, Mal . . . 130'/«—'/« 129»/»—'/«

Mais 87.75 87 '/«
Notierungen New York in cents je 1b,

Chicago und Winnipeg-Getreide in centa
je bushel.

81 '/«

Argentiniens
Fleischlieferungen an USA

Madrid. Zwischen Argentinien und
den USA wurde nach einer Meldung aus
Buenos Aires ein Abkommen abge
schlossen. demzufolge Argentinien die
Lieferung von 300 000 t Gefrierfleisch an
die Marine der Vereinigten Staaten über
nehmen soll.
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Unser langjähriger, treuer Mitarbeiter und lieber Arbeitskamerad
und Pensionär

Karl Birk
ist am 2. Februar 1042 im Alter von 76 Jahren verschieden.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. Februar um 15 Uhr von

der Kapelle des Roten Kreuzes aus, statt.
Siemens & Halske AG.
Siemens-Scbuckertwerke AG.
Technisches Büro Riga .

MdK
Korreipondrai
ilt intelligentem
Herrn, rwrrki

“• KulW.»:

Hirni
Meateülertigung

. _ MODELLE.
d#r» R,I litt-pater Str. 55,

Iritfuitti
ksstt und ver

kauft
Adolf-Hitler-

Str. II

Das Rigaar Opernhaus
Freitag. 6. Febr. um 18 30—21.50

„CARMEN“
Sonnabend, 7 Febr um 18 30—21 20

Ballett ..DON QUICHOTTE"
Sonntag. 8. Februar um 12—14 30
..DER FLIEßENDE HOLLÄNDER

Um 18 30 -21.35
„ZIGEUNERBARON“

Unsere Hebe Mutter und Ciroasmutter

Minna Dinsberga
ged Awota

geh ft.N’ovrmlrcr 1870
^est. 2S. Januar 104 Z

Die Bestattung findet auf dem Waldfriedhof, von der
grossen Kapelle, Sonntag, den 8. Febr um 15 Uhr statt

Die Kinder und die Grosskinder

Sueben Jede Menge

Maulbeeren
Angebote unter M.
AU Anzeigen Ges
Königsberg Pr.

KLEINE ANZEIGEN
Private Geiegenhetuanreigen sowie
Gaarnaitaanaeigen einspaltig bta 10
Zaiian Hobe werden mit 10 Pfg.. bu
20 Zeilen Hobe 2t Ptg pro Zeile
berechnet

Pnvltl« gsdljumn. kS sn vtlkAl« siudi
aiiutni Itdx 10 sikam vieaslt|igsm ria
dies« mHk»a ItiPfg, Ud* 30vwostsitfiu

»-» *>H«

Wir Raufen
ein

Koffer-
Grammophon

mit Platten I
Angebote unter K. 331.

Stellenangebote

Korrespondentin
(Dolmetscherin),

Deutsch und Russisch he*
herrschend, sowie Schreib-
»aschtnen - Kenntnisse iur
Misere Hauptstelle Minsk

Ostland Faser-Gesellschaft

Riga. Kalkstrasse Nr. 3.

Gewandte. deuUchspr.

Stenotypistfn-

Minsitataii
von grösserem reichsdeut-
sehen Betriebe in Riga ge
sucht. Ang. unter D. T. 300.

Zuverlässige

Hausgehilfin
für kleinen Haushalt (2 Per
sonen) per sofort g e s u ch t.

Angebote unter D. B. 309.

[I. ZealrilMmig-.
Kanalisation#-.

Säugpumpen- und
Sanitats - r inrien-
tungen wünscht

hrenden Posten.

Baiingeoinr

Tecliniker
Fachl. im Hoch-

und Tiefbau.
an che» Stelle.
uf 20959 oder

Ang. unt. E.

incr gebildeten,
alteren, etwas
schwerhörigen

Beschäftigung

Versieht die Jet
ie, deutsche

ind russ. Sprache
t Wort u. Schrift

t mit samtli-
ten Buroarbei-
n vertraut, auch
o Maschinen-

rhreiben kundig.
Besitzt auch gu-

Wirtschafts
kenntnisse.I An
geb erbeten un
ter H. J. 340.

Deutsches Ehe
paar sucht
möbliertes

Zimmer
evtl, mit Kochg»

heit. Holz
Ofenheizung

wird gestellt Off

Reichsdeutscher sucht möbliertes

Zimmer11 111 11V1 XBg unter l 336

Serviererin
sucht Stellung von sofort.

Frau Elly Wösuls. Loya b. Jusi
Ostpr., Elchniederung.

begehoi
Gr. Rassrhundin

Gusseisen Ofe»
verkäuflich

Jakobst r 24— 30.

Sauberes. ehrli
ches und zuver
lässiges deutsch-

sprechendes

f deutschen Haus-

Vuistcllung Kuth-
holmerstr. 13 17
Wohn. 29. von 15
bis 16 Uhr.

Küchenpersonal
teilt ein die Kü-
:he der Lettland-

Dringend
zu kaul. gesucht:

SCHAFTS-

für ,.B«!da-Jubi-
lette” und

RADIOAPPARAT
Angebote unter

ÜBERTRAGUNG

Ang V E. P. 315

Suche leihweise
ui 1—2 Monate
Radio

apparat
Bezahlung
Vereinba-

Metbaniker
setzt instand

Schreib-u.Rechen
maschinen alle,

Induslnestr. 20 -2
TASCHENUHR
am 5. Februar

Es wird gebeten
lieselbe geg Be
iohnung abzuge
>en W -von-Plet
tenberg-RIng (Eli
«abetesl 4. W. 8.

Dailes-Theater
Freitag. 6 Februar um !8 30 Uhr

..MÜNCHHAUSENS HEIRAT'
Sonnabend. 7 Febiuar um 18.30 Uhr

..DIE LIEBE IST STARKER
ALS DER TOD“

Sonntag. 8. Februar um 13 Uhr
..MAUA UND PAIJA“

Um 18.30 Uhr
„MÜNCHHAUSENS IIEI8AT*

Einheirat
sucht Deutscher (Junggeselle).
51 J. alt. 1.90 gross, junger
aussehend, tüchtiger Geschäfts
mann (ehern. Fabrikant. Land
und Gasthofbesitzer), in gutem
Gewerbebetrieb. Grundbesitz
oder Landwirtschaft. Ehren
hafte ausfuhrl Bildzuschriften
von gutaussehenden Damen mit
Herr und Gemüt erbeten unter

Modi.

MH
im Zentrum
per sofort tiriilt-TtninJiimiti

Wir suchen für unsere Mit
arbeiter gut eingerichtet«

Böblierti Zinn
Im Zentrum ab sofort oder
später. Off an Ostland Ol-Ver-
triebs-GmbH. Fernspr. 20948.

NOTEN
BÜCHER

1*1111» Sh. II

f>

Weidmannsdank!
den Kameraden vom ehemal.
D. J. ln L. für das HORRIDO,
das wir mit derselben Innigkeit
aus der neuen Heimat erwi
dern. mit einem Echo aus

Bromberg und Gotenhafen.
Wilhelm Nawlannd.

Gotenhafen. Horst-Weaael-

Jacob GrOnvogel,
Bromberg. Fordonerstr.

Damen- u. Herrenfri
seur Pleskauer Str. 16.

n Haar-, Augenbrauen-
Lippenbar! Färben.
Dauerwellen usw.

In der Aula der Universität.
Sonnabend. 7. Februar, 19 Uhr.

VOLKSLIEDER-
and MUSIK • ABEND

KATIINA

htfe NnH
Am Klavier: OUliJa Ahbele.
Eintrittskarten im 1. Noten
geschäft, v.-d.-Goltz-Ring Nr. 2.

Volkstheater
beim ZV. dar BV.. Könlgstr Nr 1.
Freitag, 8. Februar um 19 Uhr

„DIE MADELS VOM RHEIN*
Sonnabend. 7. Februar um 19 Uhr

„REIFEZEUGNIS“
Sonntag, 8 Februar, um 14 Uhr

„VERSPRICH MIR NICHTS"
Um 19 Uhr

„DIE MADELS VOM RHEIN**

in den Raumen der Grundschule,
Sonntag, 8 Febiuar um 19 Uhr

„DIE FAHNE RUFT“

ititiHtaSiliiwüiin
Riga, Kronwald-Ring Nr. 2.

Freitag. 6. Februar um 19 Uhr
„AUS DER SÜSSEN FLASCHE“

Sonnabend. 7. Februar um 19 Uhr
„DAS MÄDCHEN VOM

MOORHOF''
Sonntag, 8. Februar um 14 Uhr

„AUS DER SÜSSEN FLASCHE“
Um 19 Uhr

„DAS MÄDCHEN VOM
MOORIIOF“

Wollen Sie lachen?
Bitte schauen Sie sich an den
parodist ischen • klassischen Tanz
mit W. Leonaltls, Schramm und

Ceaka Escandel.
Ausserdem das gross#
JANUAR-PROGRAMM

Nur noch einige Taget
In Vorbereitung:

KARNEVAL IM HOTEL LUX*
Grosse Ausstattungs-Revue

In 4 Bilden».
Sonntags 2 Vorstellungen. Beginn
pünktlich: werktags um 18 30 Uhr,

tags um 15 und 18 30 Uhr.
Kassenöffnung von 11—13 Uhr und
von 15—19 Uhr. sonntags

13—19 Uhr.

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrasae 4

Jeden Abend 18 30 Uhr:
Grosses Februar-Programm
M ^ Kümmern? ANTON mit
I «W drcssiert.TIf am,L6wan-

und Birongruppo.
Die Kasse wird ab 14 Uhr geöffnet

Mönchen
bis 20 Jahren

bei Kind und in
der Wirtschaft

gesucht. Sch lock-
sehe Str. 19—6.

Stellengesuche

gebildete

Reichs
deutsche

sucht interessan
ten passenden
Wirkungskreis.

Ang. unt W T.'l

ÄLTERER HERR,
Reichsdeutscher,

gelern. Landwirt,
der 3 örtl. Lan-
desspr. mächtig,
sticht Beschält
als Dolmetscher,
I ohnbuchhalter u.
dergl. Angebote °f

Hellgrauer

PELZCAFE
kaul. gesucht

Ang. unt. B. ''Ai

Amtliche Bekanntmachungen
1. Durchführungsbestimmung

>«r Anordnung sur Angnlung de» ArbaltsalnsaUas
*«■ S1. Januar 1M2

Zur Durchführung der Anordnung iur Regelung de» Arbeit».
eininUe« vom IS. Augutl 1941 (Vcrk -Bl Seite 4) beitlmme ich:

Arbeltsauswela.
I I

Zur Sicherung eines geordneten Arbeitseinsatzes wird im Ostia»**
ein Arbeitsausweis eingefuhrt.

Personen kreis.
I 2

(1) Alle im Ostland ansässigen
a) Arbeiter und Angestellte, einerlei, ob sie in Beschäftigung

stehen oder arbeitslos sind,
b) die selbständigen Berufstätigen,
c) die Heimarbeiter und
d| alle mitarbeitenden Familienangehörigen der selbständigen

Berufstätigen und der Heimarbeiter mit Ausnahme der
Ehefrauen

müssen im Besitz eines Arbeitsausweises sein.
(2) Für Reichsdeutsche wird ein Arbeitsausweis nicht ausgestellt.

Reihenfolge der Einführung.
I 3

Die Generalkommissare bestimmen nach vorheriger Zustimmung
des Reichskommissars für die Einführung des Arbeitsausweises die
Reihenfolge der Personengruppen und den Zeitpunkt, von welchem

die Ausführung einer Beschäftigung ohne Arbeitsausweis verboten

Antragsstellnng nnd Ausstellung.
« 4

(!) Nach Aufruf dar betreffenden Personengruppe Ist der Antrag
auf Ausstellung des Ar beitsaus weises na die vom Gebietskommissar

bestimmende Stelle zu richten.
(2) Die Ausstellung des Arbeitsausweises erfolgt durch den Ge-

Fttkrung des Arbeitsamt weites.
« 5

(1) Der Unternehmer ist verpflichtet. Beginn und Beendigung des
Arbeitsverhältnisses im Arbeitsausweis einzutragen:

(2) Der Arbeitsausweis bleibt auch wahrend der Dauer des Arbeits
verhältnisses im Besitz des Inhabers.

Strafbestimmungen.
♦ 6

Wer nie Angehöriger des in J 2 Absatz 1 genannten Personen
kreiset den Pflichten zuwiderhandelt, die ihm nach dieser Durchführungs
bestimmung oder den tuf Grund dieser Bestimmung ergangenen Rechts
oder Verwaltungsvorschriften obliegen, wird mit Geld- und Gefängnis
strafe bis zu 6 Monaten oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Riga. 31. Januar 1942.
Der Reichskommissar fir das Ostland

In Vertretung: Bnt mal ater (I AI

vhNji

Teppich
zu kauleu
gesucht.

Angeb mit Preis
unter F. K. 314

Hund
Off. u. A U. 320.

Dcrüebictskoinmissar in Riga

Arbeitsamt
ist telefonisch unter der

Sammel-Nr. 90901
zu erreichen.

Für den Publikumsverkehr ist
das Arbeitsamt täglich (ausser
sonntags) von 8—12 Uhr geöffnet.

WERBEDIENST RUDL
POSEN, WILHELMSTRASSE 11. Ruf 20-20, Telegr.-Adr.: Werbadienst Po»en

Anzeigenannahme zu Originolpreisen für die Zeitungen

des Ostlande s:
Deutsche Zeitung im Ostiand
Revaler Zeitung
Kauener Zeitung

des Warthelandes:
Ostdeutscher Beobachter
Litzmannstädter Zeitung
Hohensalzaer Zeitung

sowie für alle Zeitungen und Zeitschriften des Alt
reiches, des Protektorates Böhmen-Mähren,

des Generalgouvernements
:: und des Auslandes ::

Plakatonschlag—Strasssnbahnwerbung — Lichtbildwerbung

Schriftliche Aufträge kommen umgehend zur Ausführung

Anordnung
iur Irglnxung dar Anordnung Ubar dla Cehalti-
baxliga dar alnhalmlschan Angestellten das öffent

lichen Dienstes «em 27. Januar 1942
I t

Die Anordnung über die Gehaltsbezüge der einheimischen Ange
stellten des öffentlichen Dienstes vom 5. II. 1941 (Verk.-Bl. S. 52)

ird in 4 10 durch folgende als Absatz 2 und 3 hinzukommende
Bestimmungen ergänzt:

„(2| Die vorstehenden Gehaltssätze gelten für Angestellte über
20 Jahren.

(3) Angestellte im Aller von 18—20 Jahren erhalten 80 v. H.
Angestellte im Alter von 16—18 Jahren 60 v. H.

Angestellte unter 16 Jahren 50 v. H.
der jeweiligen Satze.“

4 2
Diese Anordnung tritt mit dem I. Oktober 1941 in Kraft.
Riga. 27. Januar 1942.

Der Reichskommissar I6r das Ostland
In Vertretung F LABJjJ .

Anordnung
sur Änderung der Anordnung ilbor die Bereit

stellung von Unterkunft vom 27. Januar 1t42
4 1

Die Bekanntmachung der Bedarlsstellen zu der Anordnung über
die Bereitstellung von Unterkunft vom 17. September 1941 (Verk.-Bl.
Seile 20) erhalt zu a) folgende Fassung:

..Bedarlsstellen
a) Wehrmacht:

Ortskommandanturen,
Wehrmachtskommandanturen.

4 2
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
Riga, 27. Januar 1942.

Der Reichskommissar IQr das Ostland
In Vertretung: F r 0 n d t

Aufforderung
Alle in der Stadt Riga ansässigen arischen Ehepartner jüdischer

Mischehen haben sich unter Mitnahme ihrer Geburts- und Taufscheine,
wie auch der Geburtsscheine ihrer Kinder im Dienstgehaude Riga,
Sandstrasse 1, Zimmer 210, in der Zeit von 9—12 und 14—17 Uhr zu
melden, und zwar:
am 9. Februar diejenigen, deren Familiennamen mit A—F beginnen.

Riga, den 5. Februar 1942.
Der Gebletskommtssar und komm. Oberbürgermeister

der Stadt Riga.
I A.: A 11 e m e y • r.


